und Anzeiger für 


latt (früher „ er u er“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
; ee ge Urte 140 Kate Stena 80 A bei allen Poſtanſtalten k. 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: ne 
lluſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal woch.) 
Wes 15 Der Hausfreund“ (täglich). 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


* 


Nr. 33. 


—— 


Elbing, Sonntag 


Deutſcher Reichstag. 


59. Sitzung vom 6. Februar. 


Die Berathung über den Titel Oſtafrika wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Windthorſt (Ztr.) präcſſirt ſeinen Stand⸗ 
punkt dahin, daß es ſich hier nicht mehr um eine 
neue, ſondern um eine geſchehene und nur eine Kon⸗ 
ſequenzen nach ſich ziehende Sache handle. Man 
möge doch bedenken, daß der Reichskanzler eine Ein⸗ 
ſchränkung der Kolonialpolitik verſprochen habe, wohl 
in Anbetracht deſſen, daß wir zu arm ſind, um neben 
einem koſtſpieligen Landheer eine große Flotte zu 
unterhalten und ferner, daß wir nichts thun dürfen, 
was einen Konflikt herbeiführen könnte, weshalb denn 
auch der Vertrag mit England ſehr zu billigen ſei. 
Dabei möchte er fragen, ob der neu erworbene Küſten⸗ 
ſtrich der Congo⸗Akte unterliege, da ja der frühere 
Oberherr, der Sultan von Zanzibar, die Akte mit 
unterzeichnet habe. Trotz ſeines Votums nun gefalle 
ihm die neue Stellung in Oſtafrika nicht und auch 
wohl dem Reichskanzler nicht. Hoffen wir, daß ſich 
die Berhältnifje, wenn die Männer, welche dort zum 
Nutzen Deutſchlands gewirkt, ferner mitthun, binnen 
Jahresfriſt beſſern werden. f 

Reichskanzler v. Caprivi erwidert, die Regierung 
erkenne die Giltigkeit der Congo⸗Akte für das ab⸗ 
getretene Gebiet an und würde ihr eventuell ſelbſt in 
anderen Gebieten Geltung verſchaffen. 


Abg. v. Helldorf (konſ.) hält den Reichstag für 


ordneten während der Vertagung angenommen. 
Morgen: Branntweinſteuernovelle. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
» 27. Sitzung vom 6. Februar. 3 

Die zweite Leſung des Wildſchadengeſetzes wird 
fortgeſetzt bei 8 5. In Faſſ 
lautet derſelbe: „Iſt der Schaden durch Wild der im 
S 1 genannten Arten enſtanden, welches nicht in dem 
Jagdbezirke, in welchem der Schaden erfolgt iſt, ſeinen 
regelmäßigen Aufenthalt hat, ſo ſind die Entſchädi⸗ 
gungspflichtigen ebenſo wie die Inhaber eigener 
Jagdbezirke berechtigt, Erſatz von denjenigen zu ver⸗ 
langen, aus deſſen Wildſtande daſſelbe ausgetreten iſt. 
Mehrere hiernach Erſatzpflichtige haften dem Erſatz⸗ 
berechtigten gegenüber Jedem für das Ganze, unter⸗ 
einander nach der Größe ihrer Jagdbezirke.“ 

Abg. v. Dobeneck (fonj.) beantragt, die in dem 
8 5 konſtituirte Regreßpflicht nicht auf alle im 81 
genannten Wildarten, ſondern nur auf Schwarz⸗, 
Roth⸗ und Damwild, alſo unter Ausſchluß von Rehen 
und Faſanen auszudehnen. f 

Abg. v. d. Reck (konſ) und Sack (tons) wollen 
ebenfalls die Regreßpflicht auf Schwarz⸗, Roth⸗ und 
Damwild beſchränken, beantragen aber zugleich eine 
gänzlich veränderte Faſſung des § 5, dahingehend, 
daß Entſchädigungspflichtige nur die Jagdberechtigten 


8 ellde in Jagdbezirklen, wo jene Wildarten ihren regel⸗ 
verpflichtet, die Mittel zur Fortſetzung der Kolonial- mäßigen Aufenthalt haben, und zwar auch nur dann 
politik zu bewilligen. Das Gebiet jet durch dem ſein ſollen, wenn ſie den in den 8s 7 und 8 ent⸗ 


Vertrag mit England genau begrenzt und verſpreche 
bei ruhiger Fortentwickelung, wenn wir zur Regierung 
Vertrauen haben, reiche Früchte. i 
Abg. v. Cuny (n.-l.) polemiſirt gegen den Abg. 
Richter, welcher für die Wahrnehmung deutſcher Inter⸗ 
eſſen, auch den Engländern gegenüber, nur Hohn und 
Spott habe, Wie groß das Uebergewicht Englands 
geweſen, zeige, daß noch heute die Angelegenheit 
2 sbergers mit der Niger⸗Kompanh nicht gelöſt 
ei ie Richter gegen Peters vorgegangen jet, fo 
habe er auch die Parteien in frevler und frivoler 
Weiſe verletzt. (Präſident v. Balleſtrem ruft den 
Redner Ausdruckes 


haltenen Vorſchriften zur Abminderung des Wild⸗ 
ſtandes nicht nachgekommen ſind. 

Nachdem der Abg. v. Dobeneck den Antrag 
v. d. Reck und Sack lebhaft empfohlen, befürwortet 

Abg. Brandenburg den § 5 in der Faſſung 
der Kommiſſion. Der Antrag v. d Reck mache den 
ganzen Schadenerſatz illuſoriſch. Vor Allem bedürfe 
es eines ſolchen gegenüber dem Forſtſiskus, denn 
dieſer ſei der größte Waldbeſitzer. 

Abg. v. Kröcher (konſ.) bezeichnet den § 5 der 
Kommiſſion ebenſo wie alle dazu geſtellten Anträge 
für unannehmbar, denn es widerspreche allem Rechts- 
gefühl, wenn der Bauer das auf ſeinen Beſitz über⸗ 
tretende Wild abſchießen und aufeſſen und dann noch 
Schadenerſatz fordern dürfte. 

Abg. v. Schalſcha (Zentr.) beantragt (unter 
Aufnahme eines urſprünglich von dem Abg. v. d. Reck 
geſtellten Antrages) die Entſchädigungspflicht der 
Jagdberechtigten mit demſelben Vorbehalt, wie ihn 
der Antrag v. d. Reck und Sack ausſpricht, jedoch 
nicht nur hinſichtlich Schwarz⸗, Roth⸗ und Damwild, 
ſondern betreffs aller im § 1 genannten Wildarten 
zum Beſchluß zu erheben. g a 
Abg. Das bach (Ztr.) bittet, es bei dem § 5 der 
Kommiſſion bewenden zu laſſen. 

Abg. Graf Strachwitz (Ztr) empfiehlt jedenfalls 
entweder den § 5 der Kommſſſion, oder den Antrag 
v. d. Reck anzunehmen. entli 

auch die Regierung, bezw. den Forſtſiskus, gleichviel 
ob dieſes Geſetz zur Annahme käme oder nicht, 


ihrer Schadenerſatzpflicht bewußt zu werden, und dem⸗ 
gemäß zu Jandeln Ey bt 1 


Regierung Schritte gethan und, 
will, kann er darin einen Einblick 


Wildſtandsbeſitzer aus. Mit der Klauſel, daß die 
Jagdberechtigten ſich der Herabminderung eines über⸗ 
mäßigen Wildſtandes entzogen hätten, ſei den Ge⸗ 
ſchädigten garnicht geholfen. Auch die Erlaubniß für 


den Grafen Hatzfeldt; da 
pedition dem deutſchen 
nichts dagegen einzu⸗ 
wenden ſei, wenn England den Durchmarſch Be⸗ N 

abzuſchießen, ſchütze ihn nicht vor Wildſchaden. Wie 
der Abg. Brandenburg, ſo betont Redner namentlich 
auch die Nothwendigkeit der Erſatzpflicht des Forſt⸗ 
fiskus. Private Waldbeſitzer könnten ſchon jetzt aus 
Anſtandsgefühl Erſatz gewähren, der Fiskus könne es 
geſetzlich nicht. Alſo mindeſtens müſſe man den 8 5 
in der Kommiſſionsfaſſung annehmen. 

Nach unerheblicher Debatte zwiſchen den Abgg. 
Ritter (konſ.), Conrad (Ztr.), Frh. v. d. Reck (konſ) 
und Enneecerus wird der Antrag in der Kom: 
miſſionsfaſſung angenommen. Auch die folgenden 
Paragraphen werden in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. Schließlich genehmigt das Haus eine 
Reſolution, welche die Regierung auffordert, ſpäteſtens 

„Beginn der nächsten Seſſion eine Novelle zum 
Jagdpolizeigeſe vorzulegen. 


9 eſunergen: tats der Justizverwaltung in zweiter 


lands verkannten. Windthorſt bi 
125 aber durchſchimmern, 9506 8 llige den Vertrag, 


"fang mit den Feolonialbewilligun en gemacht zu 
r Sach zn ſpät! Jetzt könne man 
Die Kaufleute hatten genen in Aftifa 
und Geld, aber af Suft, Ni in ug Wagemuth 
nehmungen einzulaſſen. Auch die Begeiſter 
England ſei künſtlich genährt. Das ya 0 
Oſtafrika ſei ein trauriges. 
Abg. v. Keudell (Reichsp.) erklärt, daß er volles 
Vertrauen zur Entwicklung Oſtafrikas habe, jo großes, 
daß er ſich ſogar eine Aktie der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft gekauft habe. f 
Abg. Windthorſt will ſich der Verantwortlichkeit 
ir ſeine bisherige Stellung zur Sache durchaus nicht 
Autzlehen, zumal da nicht, wo es ſich um humanitäre 
Zwecke handle. tel 
6 Abg. Graf Arnim (Reichsp.) bedauert das Ver⸗ 
alten Deutſchlands gegenüber dem Sultan von Witu, 
ö ic 5 K fahne müſſe, welches Zanzibar 
werth ſei. ei keineswe 
mit England erbaut. Se 9 8 
Ste Abg. v. Cuny (mel) bittet den Kanzler, das 
Stenogramm ſeiner Rede nachzuleſen und ſich zu 


Politiſche Tages per 
Politif © Tagesüberficht. 


erlin, 6. Februar. 


Kaiſer, wie ein Korreſvondent der „Schleſ. Ztg.“ 
enthüllt, urſprünglich beabfichtigt, an ſeinem Geburts⸗ 
tage im vorigen Jahre, am 27. Januar, zu veröffent⸗ 
lichen. In Folge des Widerſpruchs des Fürſten 
Bismarck verzögerte ſich dann die Veröffentlichung bis 
zum 4. und 7. Februar. s 


8 parlamentariſche Soirée bei dem Reichskanzler von 
ſcharzengen. daß der Ton ſeiner Rede zu keiner ſo Caprivi han auch der en erscheinen 
119 Entgegnung herausgefordert habe“? dürfte. Es ſind hauptſächlich Reichstagsabgeordnete 
des Abr wird der Titel bewilligt. Das Mandat f eingeladen worden. Von Leitern ſind u. a Dr. Windt⸗ 
9. Gebhard wird für erloſchen erklärt. End⸗ Whorſt, Irhr. v. Huene, von den Freiſinnigen die Abgg. 


lich wird ein Antrag betr. die Immunität der Abge⸗ 


aſſung der Kommiſſion 


ſchweig an, welche eine reichsgeſetzliche Regelung der 


Redner bittet namentlich d 
ſich E 


A 
Abg. Francke (n⸗I) ſpricht ſich mit Lebhaftigkeit. 
wiederum für eine endliche ausgiebige Haft der 0 


Kirchberg Bericht über die 


den Bauer, auf ſein Feld übertretendes Wild ſelber | ſol 


f 
— Die bekannten Arbektererlafſe hat der k 


— Dem Vernehmen nach findet am 13. Febr. eine 


Stadt und Land. 


Inſertious- Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expebition biefer Zeitung. 0 


15 Pf. sgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
In ſergte die Sbaltzeile ober deren Raum, Mettonten 28 Pf. pro Zelle, 1 Delagegemplar 
ee Br. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 

Eigenthum, Druck und Verlag von 8 Gaartz in Abing. 

Verantwortlicher Rebacteur Mar Wiedemann in Elbing. 
F 


43. Jahrg. 


— 


—̃ ͤ —— —— 


— Der Senioren-Konvent des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat, um den Parteien Zeit zu 
geben, ſich mit dem Einkommenſteuergeſetz vertraut zu 
machen, die zweite Berathung dieſer Vorlage auf den 
16. d. M. anberaumt. Die Etatsberathung ſoll erſt 
nach Erledigung der Steuerreform und Landgemeinde⸗ 
ordnung zu Ende geführt werden. N 

— Der oldenburgiſche Landtag genehmigte 
die Vorlage betreffend den Ausbau des Eiſenbahn⸗ 
netzes durch ſieben neue Linien. Der Koſtenaufwand 
hierfür beträgt mehrere Millionen, Die erſte Rate 
von 2,700,000 Mark wurde bewilligt. 

— Die zweite Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes wird gegen Ende der nächſten Woche be⸗ 
ginnen. Die Berathung der Zuckerſteuervorlage wird 
erſt nach Erledigung dieſer Vorlage folgen. N 

— Eine Anzahl Berliner Frauen hat beim preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe den Antrag auf Zulaſſung 
von Perſonen weiblichen Geſchlechts zum 
pharmaceutiſchen Studium ſowie zur praktiſchen 
Ausübung des Apothekerberufs eingebracht. ; 

* Reichenbach, 6. Febr. Die Regierung über: 
wies aus den fiskaliſchen Gruben zweitauſend Zentner 
Steinkohlen an die nothleidenden Weber. 

* Waldenburg, 6. Febr. Die Regierung ver⸗ 


An den Reichspräſidenten v. Simſon hat 
der Kaiſer anläßlich des Dienſtaustritts deſſelben ein 
Handſchreiben gerichtet, in welchem dem Dank für 
die aufopfernde Pflichttreue und die raſtloſe Thätigkekt 
des Dr. v. Simſon Ausdruck gegeben und der Wunſch 
ausgeſprochen wird, daß demſelben ein langer und glück⸗ 
licher Lebensabend zu Theil werden möge. 

— Das „Frankfurter Journal“ erhält eine Ber⸗ 
liner Depeſche, worin beſtätigt wird, daß der Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler geſonnen ſei, ſeinen Abſchied zu 
nehmen. Der Grund der Demiſſion ſei mit in der 
Behandlung der Koch'ſchen Entdeckung zu ſuchen. 
In Betreff des Herrn v. Goßler wird dem „Ham⸗ 
durgiſchen Korreſpondenten“ offiziös aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben, daß die neueren Gerüchte über den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt ernſtlicher zu nehmen ſeien als die 
früheren. 3 5 

— Der Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs von 
Maltzahn wird neuerdings als bevorſtehend gemeldet. 

— In Reichstagskreiſen gilt der Rücktritt des 
Majors von Wißmann von ſeinem Poſten als 
Reichs⸗Kommiſſar für Deutſch⸗Oſtafrika als feſtſtehende 


Sein Kontrakt läuft bekanntlich am des neu begründeten nieder⸗ 
Thalſache. ( i ſagte den Statuten des neu begründet 
1 Le geben stone iſt nach einer Mir ſchleſiſchen Bergarbeiter⸗Vereins die Beſtätigung. 


des „Reichsanzeigers“ zum Legationsrath 
a wertragenden Rath im Auswärtigen Amt ernannt 
1 Dr. Karl Peters hielt geſtern vor einem 
zußerſt zahlreichen Publikum in Edinburg einen 
Boca welcher ſehr beifällig aufgenonimen wurde. 
Später fand zu Ehren von Dr. Peters ein Feſtkommers 
satt an welchem die Notabilitäten der Stadt theil⸗ 
der Bundesrath ertheilte in der am 5. d. M. 
abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf einer Er⸗ 

änzung zum Reichshaushaltsetat für 189192 und 
En Antrage des Reichskanzlers, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Tabaks, die Zuſtimmung. Ferner wurde 
beſchloſſen der Kaiſer Wilhelmsland⸗Plantagengeſellſchaft 
ihrem Antrage gemäß auf Grund des Reichsgeſetzes, 
betr. die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, 
von 1888 die Fähigkeit beizulegen, unter ihrem Ramen 
Rechte, insbeſondere Eigenthums⸗ und andere dringliche 
Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten 
einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu 
N Deutſche Landwirthſchaftsrath nahm 
am Freitag bei ſeinen Berathungen über den Kontrakt⸗ 
bruch ländlicher Arbeiter nach längerer Debatte die 
Anträge des Korreferenten Dr. Bürſtenbinder⸗Braun⸗ 


Ausland. 


f eſterreich⸗UAngarn. Wien, 5. Februar. Das 
ee beſpricht die Reiſe des Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte und ſagt, wenn 
auch die Reiſe als ein erfreuliches politiſches Symptom 
anzuſehen ſei, ſo ſei doch kein Grund vorhanden, von 
einer politiſchen Miſſion des Erzherzogs zu ſprechen. 
Die Friedensliebe des Kaiſers von Rußland ſei hier 
ebenſo bekannt, wie derſelbe von der Friedlichkeit der 
Abſichten Oeſterreich⸗Ungarns überzeugt fei. ar 
„Peſter Lloyd“ meldet, Erzherzog Franz Jerdinan 
ſei der Ueberbringer eines Handſchreibens des Bol 
an den Zaren. — Die „Preſſe“ hält den Tarifkrieg 
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn für beendigt, 10 = 
zweifellos ſei, daß, wenn die Forderung Deutſch ands 
auf Gleichſtellung mit den ungariſchen Provenienzen 
acceptirt werde, dies auch Oeſterreich gegenüber gelten 
müſſe. Die in den öſterreichiſch⸗deutſ en Vertrags⸗ 
verhandlungen ſeit einigen Tagen eingetretene Unter⸗ 
brechung rühre daher, daß die beiderſeitigen Ver⸗ 
treter ein Redaktionskomitee mit der ſchriftlichen For⸗ 
mulirung der getroffenen Vereinbarungen betraut 
hätten. 2 Säge u 
i Febr. Die „Neue freie Preſſe“ erklärt, 
die Ante „ perſönliche, ſondern ſachliche 
Forderungen für ihren Austritt aus der Oppoſition 
ſtellen; weder die Erinnerungen an die Vergangenheit, 
noch der berechtigte Ehrgeiz mancher Mitglieder der 
Linken würden ein Hinderniß für die Herſtellung einer 
öſterreichiſch denkenden, fühlenden und handelnden 
Majorität, bilden Die Linke oh i felt 
en mů böswillige Kontraktbruch ſowie die die Jute e . e 15 53 
Veuleitun 5 demſelben ſei ſafrechnen a e E Hr hei gehen, als mit den Grundſätzen der 
her, enge. all 8 Freiheit, Recent ee 11 0 5 
atze oder für eine bein des Kontralts durch berechtigten Ste hung. DE 10 Mae e 
rbeitgeber bis zur Erfü u ebene g RR Bildung einer au N en a dan de 
ee e ee konomierath Schoffer⸗ | Verſtändigung über die Ziele der Poli Hi Verab⸗ 
Arg ter Vene f d Sauikelung des Hagel⸗ vorangehen. —. 5 W N 10 5 
verſicher 3 im Deutſchen Reich. Ferner nahm Achern gerd Dr. Steinbach 1 7 Ne a 
der wiel e Reſolutionen an, welche die Funde dein Amt als kalſerlicher Beamter verſehen und 
Errichtung von Freſbänken e 7575 Feſthalten 1455 Budgets 905 Er 110 i 1 
es mi irthigen Fleisches, welches von Fra auptaufgabe betrachten. — Die „Wiener Allgeı 
Thieren herrührt. ohne geſundheitsſchädlich zu ſein, und Hauung⸗ berſichert wiebetholt aus kompetenter Sale 
daher zum Genuß e > 6 55 1 um ein Nen Andras a 
Bei einer von dem de 1 | Haufe auf Grund eines antijemit 
aitsrat . Kal Yet; a Aan des Wiener Fürſt⸗Erzbiſchöfs er 
* F Ider, > 
Eile Saen | Frankreich. Paris, 6. gebt. Wie de Blätter 
agu en Landwirthſchaſt entire Don „melden, ergaben im Monat Januar auß donde 
ragen werden würde. kommiſſion beantragt | nahmen aus den indirekten 1 0 Aar et 
die W 5 Ban neee v. Hergenhahn | 23. Millionen Fres. mehr, 17 7 al de eld 
ri dx Hu. Di 0 au 8886 dat 800 AIBEn ſchlag überſtiegen die Re⸗ 
San, a A 8 utz des Gemeinde-] Monat 1890. Den nme Millionen tes, die 
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8 7 gezeichnet worden. — Die Regierung 
Gemeindevertreterwahlen die Wähler nach der Maß⸗ I ag eee der nibilifiiihen Bomben⸗Ber⸗ 


ichtenden direkten Staatsſteuern] eg im Mal zu dreijährigem Kerker verurtheilten 

fu Ache Bo .. verlieren oxtsitatutarijche | ſchwörung je 0 i cht a seine ſchleckte Geſundhelt 

eſti N e nr das Wahlrecht an einen höheren | Laren Versprechen nie wieder nach Frankreich zu⸗ 
FKlaſſenſtenerſah ern DER der 2. Steuerſtuſe (6 ME.) gegen ein, . 


kehren. — An der Grenze wurde ein Ballen 
in feen. ihre Giltigkeit; der Erlaß ſolcher Ortsſtatuten 17000 nach alten 5 t hergeſtellten Photo⸗ 
t ferner nicht zuläſſig⸗“ 


des Reichstages raphien Robespierres mit Beſchlag belegt. Auch die 
e ö a 


das Verfahren 
ra ö und verlangen, daß 6 
bei Steellgteten zwichen Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 


£ nd Aufhebung des 
geber Antritt, Fortſetzung und e - 
Dienfts und Arbeitsverbaltnſſſes durch ſofort vollſtreck⸗ 
bare Entſcheidung der Ortspolizeibehörde geregelt wer⸗ 


Ene Einbehaltung 


— 


— 


— Die Budgetkommiſſion arſtellungen der Hinrichtung Eyrauds mit Karri⸗ 
hat die fr Ent der Verwaltung des 14 katuren des Miniſters Conſtans wurden konfiszirt. 
eingeſtellte Summe von 600,000 e Schieß⸗ Portugal. Liſſabon, 6. Febr. Die Macht der 


und für Ausſtattungsergänzungen 5 äterbo 
ſchulen auf 5 Artilerte, Schon er Se 
abgelehnt und die für den Neubau eis 000 Mk. ge⸗ 
in Danzig geforderte Summe von PT : 
nn Ber Bei 16 en en e 
— ie = 
den Geſetzentwurf betreffend di e erſchienen. 
ſüimmungen des Strafgeſebbuchs it 5 


Republikaner iſt für jetzt gänzlich gebrochen und ein 
weiterer revolutionärer Ausbruch nicht zu gewärtigen 
Spanien. Madrid, 6. Febr. Nach den auf dem 
Miniſterium des Innern eingegangenen Nachrichten 
über die Wahlrejultate wurden 288 Konſervative und 
156 Kandidaten der Oppoſition gewählt. Unter den 
Republikanern in Barcelona, wo der konſervative 


Kandidat als gewählt proklamirt wurde, herrſcht große 
Erregung. Die Republikaner behaupten, der von ihnen 
aufgeſtellte Kandidat Salmeron habe die Majorität 
erhalten. — Die Unruhen in Barcelona, Valencia und 
in Cartagena ſind nur lokaler Natur. Die Agitation 
in den Arbeiterklaſſen erregt indeſſen Beſorgniß, neue 
große Aufſtände werden befürchtet. — Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Haro (Provinz Logrono) 
drang am Donnerſtag eine Anzahl Liberaler, welche 


durch das anmaßende herausfordernde Auftreten der. 


Karliſten gereizt war, in den dortigen karliſtiſchen 
Klub ein und zertrümmerte das dort vorgefundene 
Mobiliar. Auch in Santo Domingo de la Calzada 
(Logrono) kam es zu Ruheſtörungen, wobei einige 
Perſonen verwundet wurden. Der Gouverneur ent⸗ 


ſandte Gensdarmerie⸗Mannſchaften zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe. 
Rußland. Petersburg, 6. Febr. 50 vor 


langem als politiſch verdächtig verhaftete Perſonen 
ſind plötzlich freigelaſſen worden unter der Bedingung, 
zur Verfügung der Behörden zu bleiben und kein 
Wort aus den Verhören zu verrathen. — Nach einem 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg fanden 
daſelbſt im Zuſammenhang mit der Lutzki⸗Affaire zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ſtatt, darunter die eines Juden 
Rappoport, welche die wichtigſte iſt. Insgeſammt 
wurden 160 Perſonen, der Umſturzpartei angehörend, 
verhaftet, darunter auch Frauen. — Der Zar ſoll 
das über die Nihiliſtin Sophie Gunsberg verhängte 
Todesurtheil in lebenswierige Einzelhaft in der Feſtung 
Schlüſſelburg umgewandelt haben. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Febr. Ein 
Irade ſanktionirt das zwiſchen der Pforte und der 
Kommiſſion des Patriarchats vereinbarte Abkommen 
ur Regelung der Patriarchatsfrage. Gleichzeitig 
ſind auch die an die Gouverneure zu erlaſſenden In⸗ 
ſtruktionen vom Sultan genehmigt worden. 

Chile. Zur Revolution in Chile wird aus Lima 
gemeldet, das aufſtändiſche chileniſche Geſchwader liege 
vor Iguique, um die Stadt zu bombardiren. 

Afrika. Wie aus Sauakim gemeldet wird, er⸗ 
ra die egyptiſchen Truppen den Befehl, Tokar zu 

eſetzen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer war am Donnerſtag 
Abend einer Einladung des kommandirenden Generals 
des Gardekorps, General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zur 
Tafel gefolgt. Heute früh beſichtigte der Kaiſer au 
dem Exerzierplatz bei Moabit das 1. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
und das zu dieſem Zweck alarmirte 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
regiment. Später wohnte der Kaiſer im Schauſpiel⸗ 
hauſe der Generalprobe des neuen Wildenbruch'ſchen 
Stückes „Der neue Herr“ bei. — Die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte gelegentlich einer Spazierfahrt am Donnerſtag 
das Krankenhaus im Friedrichshain, am Freitag einen 
Ausſtellungsbazar im Kriegsminiſterium. 

— Die Königin von England wird nach der 
„Lond. Allg. Korreſp.“ am 23. März nach Florenz 
reiſen und 3 Wochen ſpäter ſich nach Darmſtadt be⸗ 
geben, um hier den Beſuch Kaiſer Wilhelms zu empfangen. 

— Der Augsburger Bürgermeiſter v. Fiſcher, welcher 
neulich in Friedrichsruh war, hat dem Fürſten Bis⸗ 
marck einen Ehrenbürgerbrief überbracht. 
Brindiſt. 6. Febr. Graf Herbert Bismarck hat 
ſich in der vergangenen Nacht nach Port Said ein⸗ 


geſchifft. 
Armee und Flotte. 


* Berlin, 6. Febr. S. M. Panzerſchiff „Friedrich 
Carl“, Kommandant Kapitän zur See Aſchenborn, iſt 
am 6. Februar in Meſſina angekommen. a 
Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant 
Hellhof, iſt am 6. Februar d. J. in Hongkong ein⸗ 
getroffen. a 
— Als Nachfolger des Generalmajors Gerhards 

als Chef der techniſchen Abtheilung im Kriegsminiſterium 
wird der frühere Direktor der Artilleriewerkſtälte, 
n er 
amburg, 5. Febr. ‚nu 
11 Uhr in Altona eingetroffen. Er wurde militäriſch 
empfangen. Heute Nachmittag 4 Uhr fand auf dem 
großen Exerzierplatz die Beſichtigung der Garniſonen 
von Hamburg, Altona und Wandsbeck durch den 
Grafen Walderſee ftatt. N 

Paris, 6. Febr. Der Oberkriegsrath beſchäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Frage, ob der Faſſungsgürtel 


— — 
— — nern un ne 


Schiller hat Schuld! 


Humoreske. 


eg ren 

Du biſt doch ein recht ſchlauer Fuchs geweſen, im Schweiße Deines Angeſichtes etwas 
lieber, guter Wolfgang von Goethe! Trotzdem Dein gras und Gänſeblümchen von den Fluren 
Ausgelacht hätte ſie 
gleich einem Shakeſpeare, warſt Du doch ſchlan genug, Grünfutter könne ſie auf dem Markte umſonſt 
ein recht anſehnlich Theil von dem Charakter der men, wenn fie Kohlrabi einkaufe, 


unſterblicher Geiſt ins volle Menſchenleben gegriffen, 


Weiber — pardon! man jagt heut zu Tage die 


Damen — zu verſchweigen. 
Wie wäre beſpielsweiſe Dein himmliſches Klärchen, 


Graf Walderſee iſt um 3 


von Paris abzuändern ſei und wie ſich dies bewerk⸗ 
ſtelligen laſſe. 

* Bern, 6. Febr. Der Bundesrath hat heute be⸗ 
ſchloſſen, die Geheimhaltung des neuen Militärgewehrs 
nicht länger aufrecht zu erhalten und ließ alsbald dem 
. die entſprechenden Weiſungen zu⸗ 
gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 6. Febr. In Poſen iſt bekanntlich 
die Stelle des Erſten Bürgermeiſters neu zu beſetzen. 
Die Wahl ſoll in wenigen Tagen ſtattfinden. Die 
Vorbereitungs⸗Kommiſſion hat nun in erſter Linie 
neben mehreren anderen Herren Herrn Stadtrath 
Witting aus Danzig präſentirt. — Behufs Einrichtung 
eines eigenen Hauſes für die Alters⸗ und Invalidi⸗ 
tätsverſicherung der Provinz Weſtpreußen iſt nun⸗ 
mehr das Grundſtück Neugarten Nr. 2 angekauft 


worden. 

Krojanke, 6. Febr. Die Verkehrserſchwer⸗ 
niſſe und die daraus entſtandenen Kalamitäten ſind 
nunmehr auch hier überwunden. Der Kohlennoth iſt 
durch reichliche Kohlenzufuhr wirkſam abgeholfen 
worden, und für die Zufuhr der Marktprodukte ſind 
die Wege nun auch wieder paſſirbar, ſo daß der 
Verkehr ſich wieder in regelmäßigen Bahnen bewegt. 
— Die Fiſchottern, welche in früheren Jahren in 
unſer Glumia ſehr vereinzelt auftraten, habe in letzter 
Zeit in anffälliger Weiſe an Zahl zugenommen, jo 
daß ſich ſchon im vorigen Jahre in unſerm ſonſt fo 
fiſchreichen Fluſſe eine merkliche Abnahme an Fiſchen 
fühlbar machte. Namentlich iſt eine ſtarke Verminde⸗ 
rung an Fiſchen in unſerm Fluſſe zwiſchen unſerm 
Orte und dem Dorfe Hammer beobachtet worden, ſo 
daß bei der Wiederverpachtung der Fiſcherei dieſer 
9 009 des Gewäſſers gar nicht in Betracht kommen 
wird. 

„Flatow, 5. Febr. In der erſten diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Herr Kreisthierarzt Bluhm einſtimmig wieder⸗ 
gewählt und für den durch Tod des bisherigen In⸗ 
habers erledigten Poſten eines Stellvertreters Herr 
Hotelbeſitzer Seelert gewählt. 

* Mewe, 4. Febr. Die hieſige, vor 10 Jahren 
mit ſo großen Erwartungen ins Leben gerufene 
Zuckerfabrik hat ihren Betrieb nunmehr end ültig 
eingeſtellt. Nach der Erklärung des Beſitzers iſt der 
Hauptgrund dafür die Unmöglichkeit, ausreichendes, 
preiswürdiges Rübenmaterial zu gewinnen und an 
dieſem Uebel wird die Fabrik dauernd kranken, da 
ſie von ihrem Hauptproduktionsgebiet an Rüben, der 
Niederung, durch die Weichſel abgeſchnitten iſt. 

Löbau, 5. Febr. Die hieſige Fleiſcherinnung 
hat geſtern Abend ihre Fahne geweiht; an die Feier⸗ 
lichkeit ſchloß ſich ein Ball an. a 

Kulm, 5. Febr. Seitens unſerer Stadt iſt 
wiederum eine mit vielen Unterſchriften bedeckte Bitt⸗ 
ſchrift um Verſtärkung der Garniſon als Erſatz der 
Kadeitenanſtalt direkt an den Kaiſer geſandt worden. 
— Auch in unſerer Niederung iſt man auf Hochwaſſer 
gefaßt und werden überall Vorbereitungen getroffen. 

LAllenſtein. Einen Beweis von der Herzens⸗ 
güte unſeres Kaiſers hat eine hieſige gebrechliche Ein⸗ 
wohnerin, Tochter eines alten Veteranen, erfahren, 
die es unternahm, Se. Majeſtät zu ſeinem Geburts⸗ 
tage zu gratuliren. Pünktlich am 27. Januar trafen 
aus dem Geheimen Zivil⸗Kabinet 30 Mark mit dem 
Allerhöchſten Befehl beim hieſigen Magiſtrat ein, 
den Betrag bei vorhandener Bedürftigkeit der Gratu⸗ 
lantin ſofort auszuzahlen, was nach Prüfung der 
Verhältniſſe denn auch an demſelben Tage noch ge⸗ 
chehen konnte. 

*Schlochau, 5. Febr. Die den Kanfmann 
H. Bütow'ſchen Erben gehörigen, am hieſigen Markt⸗ 
platze belegenen Grundſtücke ſind geſtern für den 
Preis von 23,500 Mark an den Reſtaurateur Herrn 
Borkenhagen verkauft worden. a 

* Spalenitza, 5. Febr. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat in ihrer ſoeben abgelaufenen Betriebszeit 1,950,000 
entner Rüben verarbeitet. 

* Königsberg, 6. Febr. In der erſten Hälfte 
dieſes Monats ſteht an unſerer Bühne noch ein kurzes 
Gaſtſpiel des Frl. Barkany bevor, an welches ſich 
dann, vom 17. d. Mts. ab, das Gaſtſpiel von Friedrich 
Haaſe anſchließt. — Das neue Ortsſtatut, nach welchem 
alle hieſigen Handlungslehrlinge und Gehilfen dem 
Krankenkaſſenzwange unterliegen, wird am 1. März zur 


in Deinem Liebes⸗Adreßkalender, entzückt geweſen, 
wenn Du in's Freie gelaufen wäreſt und hätteſt ihr 
Epheu, Band⸗ 
geholt! 
ſolches 
bekom⸗ 
Statt „Fluren“ 
mußt Du Modenmagazine ſagen (wie das Wort in 
den Vers geht, iſt Deine Sache, warum biſt Du 
Dichter von Metier!) oder Goldſchmiedeläden, das 


Dich! Sie hätte geſagt, 


„das ſüße Lieb“ Egmont's, verblichen, wenn Du fie wäre das Richtige geweſen. 


in den Hafen der Ehe hätteſt einlaufen laſſen und ihr 
wabrheilsgetten die Worte in den Mund 1955 hätteſt: 
„Egmontchen, ich muß ein neues, ſeidenes Kleid haben, 


Ich darf gar nicht daran denken, was mir ſelbſt 
dieſes Suchen nach dem Schönſten für Geld gekoſtet 
hat! Ich glaube, mit dem tauſendſten Theile davon 


denn ich habe nichts anzuziehen, und die Oranien hat könnte ich ſchon dem Wiegenpferde meines Jüngſten 


auch eins gekriegt.“ Was wäre aus 7 

Dorothea unter Deiner Feder geworden, 1 
ſie als Hausfrau, mit den Dienſtmädchen zankend 

hätteſt ſchildern müſſen, wenn ſie Hermann's Neigung 
zur Kneiperei mit dem Apotheker zur Gardinenpredigt 
benutzt hätte! Ja, lieber Goethe, unter ung gejagt, 
Du warſt ein ſchlauer Fuchs. Doch das brauchen 
die literariſchen Regenwürmer nicht zu wiſſen, die 
jetzt mit heiliger Ekſtaſe Deine alten aſchrechnungen 
durchſtöbern und in Wonne ſchwimmen, wenn fie das 
Datum, an welchem ein Knopf an Deinem Hemde 
angenäht werden mußte, genau auf die Minute feſt⸗ 
ſtellen können. 


Charlotte von Schiller, geborenen von Lengenfeld — 
nimm mir's nicht übel: Du biſt ein ganz abſcheulicher 
Menſch geweſen! Es ſei Dir verziehen, daß Du ein 
Guſtel von Blaſewitz, eine Thekla, eine Maria Stuart, 
eine Turandot glimpflich behandelt, an eine gewiſſe 
Laura Deine Lieder gerichtet und in dieſen Liedern 
das Wort „Ehe“ abſichtlich vermieden haſt, aber mit 
Deinem „Lied von der Glocke“, das die Jungen ſchon 
in der Quinta auswendig lernen — — was haft Du 
damit für Unheil angerichtet! f 

Ich will's Dir jetzt ſagen, damit Du es weißt! 
Meine „beſſere“ Hälfte iſt jetzt gerade zum Damen⸗ 
kaffee gegangen, Du ſtehſt mir, wenn auch nur in 
Gyps, recht handlich gegenüber und da ſollſt Du jetzt 
ordentlich die Leviten zu hören bekommen! 

Wie ſingſt Du ſo recht theatraliſch: 

„Das Schönſte ſucht er auf den Fluren, 

Womit er ſeine Liebe ſchmückt!“ 

Sage mal, lieber Kollege Schiller, was iſt das für 
eine bodenloſe Heuchelei von Dir! Wie wäre „ſie“, 


fende Schwiegermama. 


neue a ee kaufen. (Der Junge hat ihm näm⸗ 
lich den Bauch aufgeſchnitten, um zu ſehen, was es 
efreſſen hat. Ein wunderbar kluges Kind!) Eine 
Peitſche bekäme ich obenein für das Geld. Jetzt — 
habe ich Nackenſchläge ohne Peitſche wegen der frü⸗ 
heren dummen „Liebesſchmückerei.“ Ä 
| O zarte Sehnſucht, ſüßes Hoffen, 

Der erſten Liebe goldne Zeit, 

Das Auge ſieht den Himmel offen, 

Es ſchwelgt das Herz in Seligkeit! 

Das hört ſich wirklich recht nett an! Na, lieber 

Schiller, komme einmal gefälligſt mit zum erſten Be⸗ 


ſuche in der Familie meiner Auserwählten, d 
Du aber, lieber Friedrich von Schiller, Gatte der D er Jamie nachdem 


ir mit pyramidaler Geſchwindigkeit die wenigen Se⸗ 
kunden der zarten Sehnſucht, des ſüßen Hoffens, der 
ar himmlischen Liebe ganz heimlich das wonnige 
Geſtändniß Deines Bräutchens gebracht. Komme 
einmal gefäligft mit, angethan mit neuem Frack, in 
e ee 
Aolrten, " 
überraf 90 8 ſalbungsvollen Rede des „vollkommen 
unausgeſetzt anſiehſt, daß die Welt, nachdem die Rede 
beendet iſt, wie ein tolles Durcheinander von Cylinder⸗ 


ein 
hüten und weißen Handschuhen erſcheint, und dann 
immel offen!“ 


— — „ſieh den H 
In dieſem Himmel erblickt Du 
und von 


von wohlwollendem Lächeln ührung trie⸗ 


. die 
Doch nein: über dieſe gute Dame ſage ich nichts, 
denn ſie lebt noch und man ſoll die eu: 
nicht an die Wand malen. 
Ferner erblickſt Du im „offenen Himmel“ mindeſtens 
zwei Tanten. * 
Die erſte 


(hat unglücklich geliebt) wirft fofort den 


alſo Deine Frau, reſpektive alle ihre Vorgängerinnen ! 


chwiegerpapas in spe ſo ſtarr und 


Einführung gelangen. — Ein neuer Verein hat ſich 
in unſerer Stadt gebildet, welcher den Namen: „Oſt⸗ 
preußiſcher Verein zur Hebung der öffentlichen Sitt⸗ 
lichkeit“ führt. Der Zweck des Vereins iſt die Läute⸗ 
rung der ſittlichen Anſchauungen nach den Grund⸗ 
ſätzen des Chriſtenthums und die Bekämpfung der 
Unſittlichkeit in allen Schichten des Volkes. Vorſitzen⸗ 
der iſt Herr Kanzler v. Holleben. 

* Marienburg, 6. Febr. In dem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Konkurs⸗Termin der Gewerbebank legte der 
Konkursverwalter Herr Banquier Beckert die Schluß⸗ 
rechnung. Darnach waren 471,011 Mk. 91 Pf. 
Paſſiva vorhanden, denen 17 pCt. Aktiv-Maſſe 
gegenüberſtand, welche zur Vertheilung gelangte. 
Das weitere Konkursverfahren regelt ſich nun⸗ 
mehr nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz und 
gndet demnach das ſog. Nachſchußverfahren ſtatt. 
Zu dieſem Zwecke iſt die noch verbleibende Paſſiv⸗ 
maſſe auf die einzelnen Mitglieder je nach ihrer 
Leiſtungsfähigkeit vertheilt worden. Die hierbei 
aufgeſtellte Berechnung iſt im geſtrigen Termin 
für vollſtreckbar erklärt worden und werden die 
betr. Beträge von den einzelnen Mitgliedern im 
Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Die auf 
die Mitglieder des Haftpflichtſchutzvereins fallenden 
Beträge werden ſelbſtverſtändlich von dem Verein 
getilgt, und können wir deshalb den betheiligten Per⸗ 
ſonen nur dringend empfehlen, noch in letzter Stunde 
dem Haftpflichtſchutzvberein beizutreten, wodurch ihren 
Intereſſen in der denkbar beſten Weiſe gedient würde. 

* Inſterburg, 6. Febr. Der 10. oſtpreußiſche 
Saatmarkt findet am Freitag, den 6. März d. Is. in 
Inſterburg in den Räumen des Geſellſchaftshauſes 
ſtatt.. Beginn des Marktes 9 Uhr Vormittags, 
Schluß 1 Uhr Nachmittags. Jedes Muſter muß mit 
der Firma oder genauen Adreſſe und Bezeichnung des 
Inhalts verſehen ſein. Jede eingeſandte Probe für 
den Saatmarkt muß mit der Bezeichnung „Probe für 
den Saatmarkt“ verſehen ſein. Jeder Beſucher des 
Saatmarktes hat 50 Pfg. Eintrittsgeld zu zahlen. 
Auswärtige, welche ihre Muſter als Frachtgut oder 
per Poſt einſenden, wollen dieſelben an Herrn Spe⸗ 
diteur Dolligkeit in Inſterburg adreſſiren. Alle 
Zuſchriften an das Komitee find an General-Sekretär 
Stoeckel in Inſterburg zu adreſſiren. Aufträge 
auf Verkäufe nach ausgeſtellten Saatmuſtern über⸗ 
nimmt das Komitee nicht, es werden jedoch auf 
Wunſch die Firmen ſolider Inſterburger Kommiſſio⸗ 
näre mitgetheilt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
8. Febr.: Meiſt bedeckt, Niederſchläge, Sonnen⸗ 
4 75 5 lebhafter Wind. Sturmwarnung 
9. Febr.: Veränderlich, Niederſchläge, ſtarker 
Wind, ſpäter aufklärend, froſtig. 
10. Febr.: Veränderlich, Niederſchläge, theils 
heiter, kälter, windig. 


(Far dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
Reis willkommen.) 


Elbing, 7. Februar. 

* [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] An⸗ 
weſend waren in der geſtrigen Sitzung 45 Mitglieder. 
Der Magiſt rat theilt zunächſt mit, daß ihm von der 
Königlichen Regierung zu Danzig der Regierungs⸗ 


Referendar Giehlow zur Beſchäftigung überwieſen iſt, 


der den Stadtverordneten-Sitzungen regelmäßig bei⸗ 
wohnen wird. — Als Armenvorſteher des 3. Bezirks 
wird an Stelle des Herrn Herm. Stobbe, der die 
Entbindung von dieſem Amt nachgeſucht hat, Herr 
Schloſſermeiſter Holzt gewählt. — Eine längere De⸗ 
batte entſpann ſich über die Vorlage des Magiſtrats, 
welche die Bewilligung einer einmaligen Beihilfe von 
100 Mk. ſowie einen ferneren jährlichen Beitrag von 
100 Mk. vom 1. April ab für die in der Provinz 
Weſtpreußen einzurichtende Arbeiterkolonie verlangt. 
Gegen die Bewilligung ſprachen die Herren Meißner, 
Boehm, Bleyer u. a. Herr Meißner betonte be⸗ 
ſonders, daß man keine Gewähr dafür habe, daß nach 


der Errichtung des Arbeitshauſes die läſtige Wander⸗ 


bettelei thatſächlich abnehmen würde. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt wies darauf hin, daß in den 


Inhalt: gewimmerte Verſe aus Lenau, Heine und 
das Lied von der Glocke. 

Endlich aufathmen? Noch lange nicht! Jetzt kommt 
die Rede der zweiten Tante (hat auch, ſogar zweimal 
„auf ewig“ geliebt), Inhalt: Frauenrechte und 
Mannespflichten. * 

Meine Braut ſtützt mich, da der „offene Himmel“ 
bereits bei mir in ein bedenkliches Drehen und Wogen 
gerathen iſt. = Ra 

Dieje Liebesthat werde ich ihr niemals vergeſſen, 
trotzdem ich ihr ſchon darauf hin mindeſtens breiund- 
zwanzig iR DS vorgejehene Putzmacher⸗Rech⸗ 
nungen beza abe f 

Mir ſchwindelte nach dieſen Reden der Kopf. Ich 
ſah meine Braut rechts für den Cylinder links an und 
den Cylinder für meine Schwiegermama, bis ich durch 
die „herzlichſten, innigſten Gratulationen der vielen 
Freundinnen meiner Auserwählten und durch den bei 
dieſer Gelegenheit gewonnenen hohen Begriff der jedes 
Neides baaren weiblichen Selbſtloſigkeit wieder aus 
dem offenen Himmel auf die Erde ſtieg und bei der 
„ganz zufällig“ bereit ſtehenden, aber durchaus keine 
Seligkeit bereitenden Bowle wieder langſam mein 
irdiſches „Ich“ zuſammenfand. 
l O, daß fie ewig grünen bliebe, 

Die ſchöne Zeit der jungen Liebe! 

Na, Schillerchen, diesmal wenigſtens haſt Du mit 
offenen Karten geſpielt! Dieſe zwei Zeilen ſind rechte, 
echte Stoßſeufzer aus voller Bruſt eines — Ehe⸗ 
mannes. Du warſt auch verheirathet, wie Du nicht 
leugnen darfſt, und Deine Sehnſucht nach verfloſſener, 
ewig grüner Liebe beweiſt, daß Dir Frau v. Schiller, 
geb. von Lengenfeld, hochwohlgeboren, auch manchmal 
die Hölle heiß gemacht hat! 

Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
Ob ſich das Herz zum Herzen findet! 

Aber beſter Friedrich! Was haft Du Dir wohl 
bei dieſem Rathſchlag, den Du einem unerfahrenen 
jungen Manne giebſt, gedacht! Unerfahren iſt ſelbſt 


der größte Gelehrte, der bedeutendſte Künſtler, der 


weiſeſte Denker, bevor er nicht mindeſtens zehn Jahre 
im Backofen der Ehe geſchwitzt hat! Kann man denn 
überhaupt zur Prüfung kommen, wenn man ſelbſt 
ewig geprüft wird von der ewig prüfenden Schwieger⸗ 
mutter, wenn man ſtets dem überlegen prüfenden 
Blick des Schwiegervaters ausgeſetzt iſt, der ſtets er⸗ 
gründen will, ob dieſer Schlingel von Schwiegerſohn 
auch ſo wacker gekneipt, wie „wir damals“; ob dieſer 
Schlingel dieſelben oder wenigſtens ähnliche, geradezu 


Neuverlobten den Laſſo ihrer Rede um den Hals, 


andern Provinzen, in denen Arbeitshäuſer bereits 
beſtehen, die Wanderbettelei thatſächlich in beſtändigem 
Rückſchritt begriffen iſt und daß gerade in Weſtpreußen 
die Zahl der in der Landarmenanſtalt aufgenommenen 
Perſonen Ende Dezember 1890 um 154 Köpfe höher 
war, als im Jahre 1889. Auch könnte man, wenn 
der Verſuch mit dem Arbeitshauſe fehlſchlagen ſollte, 
ja die Zahlung der 100 Mk. Beitrag ſpäterhin 
einſtellen. Nachdem ſich noch mehrere Redner 
für die Magiſtratsvorlage ausgeſprochen hatten, 
wurde dieſelbe ſchließlich genehmigt. — Der Etat 
des Heil. Leichnamshoſpitals pro 1891-94 wird, 
in Einnahme und Ausgabe mit 3877 Mk. balancirend, 
genehmigt. — Ferner wird die Nachbewilligung von 
843 Mk. für die Entſeuchungsanſtalt ausgeſprochen. 
Dieſe Ueberſchreitung des Anſchlags iſt eingetreten, 
da man urſprünglich mit einer geringeren als der im 
Voranſchlag vorgeſehenen Summe auszukommen hoffte 
und deshalb zwei Transportwagen anſchaffte, zu deren 
Beſchaffung nicht die Genehmigung der Verſammlung 
eingeholt war und ſich dann herausſtellte, daß einige 
nothwendige Bauarbeiten nicht veranſchlagt waren. 
Die Verſammlung ſpricht den Wunſch aus, daß in 
Zukunft die Bewilligung ſolcher Ausgaben vorher 
nachgeſucht wird. Uebrigens hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Transportwagen unpraktiſch ſind, 
da fie viel zu ſchwer gerathen ſind. 
In die Sanitätskommiſſion wird an Stelle des von 
hier verzogenen Herrn Albin Rehefeld Herr Apotheken⸗ 
beſitzer Pohl neu⸗ und als Mitglied der Stadt⸗ 
bibliothek⸗Kommiſſion Herr Dr. Jacobi wiedergewählt. 
— Aus der Wahl der Einſchätzungskommiſſion für 
die klaſſifizirte Einkommenſteuer gehen die Herren Aug. 
Wernick, Stadtrath Sauſſe, Rentier Kaewer, Kaufmann 
Alb. Reimer, Kaufmann Hube und Kaufmann Heyder 


und als Stellvertreter die Herren Fabrikbeſitzer 
Tieſſen, Kommerzienrath Peters und Kaufmann 
Sauerhering hervor. — Die Verpachtung des 
Petroleumlagerplatzes an ein Konſortium hiefiger 
Kaufleute wird vom 1. April dieſes Jahres 
ab für den alten Pachtpreis von 100 Mark 
pro Jahr auf weitere 12 Jahre verlängert. 


Ebenſo genehmigt die Verſammlung die Weiterver⸗ 
miethung der alten Direktorwohnung im früheren 
Gymnaſium an die Frau Wittwe Schwarz auf drei 
Jahre. — Der Magiſtrat theilt mit, daß er zur Be⸗ 
arbeitung des Schlachthausprojekts den Bautechniker 
Pillarz gegen 180 Mk. monatliche Diäten und vier⸗ 
wöchentliche Kündigung angeſtellt hat. — Sodann 
wurden für die Vertretung des bis zum Schluß dieſes 
Schuljahres beurlaubten Lehres Tornwaldt von der 
2. Mädchenſchule durch eine Lehrerin die Vertretungs- 
koſten von 60 Mk. pro Monat bewilligt. — In 
geheimer Sitzung erfolgt die Wiederwahl des Herrn 
Kaufmann Otto Schicht zum rechnungsfübrenden Vor⸗ 
ſteher des Konvent⸗Frauenſtifts auf weitere 3 Jahre. 
*[Lehrer⸗Honorar an Fortbildungsſchulen. 
Der Herr Negierungspräfident zu Danzig hat verfügt, 
daß den an den ſtaatlichen Fortbildungsſchulen thätigen 
Lehrern für die innegehaltenen Unterrichtsſtunden die 
volle Entſchädigung auch für den Fall gezahlt werde, 
daß kein Schüler zum Unterricht erſcheinen ſollte. 


* [Ernennung.] An Stelle des aus dieſer 
Stellung ausgeſchiedenen Gutsverwalters Hoch aus 
Klein⸗Wogenab iſt der Oberinſpektor Richard Buſch 
in Klein⸗Wogenab als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Klein⸗Wogenab ernannt, beſtätigt 
und verpflichtet worden. 2 

* [Frauen⸗Kupees in Arbeiterzügen. Für 
weibliche Perſonen, welche ſich in größeren Gruppen 
zum Zwecke der Uebernahme von Feldarbeiten nach 
auswärtigen Provinzen (Sachſengänger) begeben, ſollen 
in den für Arbeiter⸗Transporte beſtimmten Separat⸗ 
zügen beſondere hen 205g. eingerichtet werden. 

* [Vom großen Loos.] Göttin Fortuna iſt ein⸗ 
mal ſehr verſtändig geweſen. Sie hat ein Viertel des 
großen Looſes der preußiſchen Klaſſenlotterie, das auf 
Nr. 125,583 fiel, nach Kattowitz gelangen laſſen, wo 
daſſelbe von ſechs dem Arbeiterſtande angehörigen 
Familien geſpielt wurde. ift 

* (Grundſtückverkauf.] Wie wir erfahren, = 
das dem Beſitzer Eduard Kung in Alt Kußſeld 9 l 
hörige zwiſchen Neu Kußfeld und Sangerhausen DE 
legene 38 Hektar 71 Ar große Grundſtück zum Zwe 
der Arrondirung vom Heil. Geiſthoſpital für 
47,000 Mk. angekauft worden. Gleichzeitig iſt dem 
Pächter Herrn Nehm die Pacht deſſelben für 10 ME 
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e 
bindet,“ ſagſt Du. Weißt Du, was Du als F 
fahrungsreicher Ehemann hätteſt ſagen müſſen? „Wen 
nicht zu rathen tft, dem iſt auch nicht zu helfen!“ 
Iſt nun aber endlich das Ziel erreicht, iſt nie 
in den „ruhigen Hafen der Ehe“ (wer dieſe Mufen 
zuerſt gebraucht hat, müßte Prügel haben) einge nem: 
— was ſoll da der Ehemann anfangen mit ein 
Der Mann muß hinaus f 
Ins feindliche Leben! 197 

„Das iſt Unſinn!“ wird ſelbſt Deine eigene liebe 
Frau Gemahlin jagen; „davon hat meine Mutter nur 
nichts geſagt! Mein Vater iſt nie ausgegangen! 

Muß wirken und ſtreben 
Und pflanzen und ſchaffen, 
Erliſten, erraffen, 
Muß wetten und wagen — in 

„Na, das fehlte noch!“ wird Deine Charlotte eng 
rüſtet ausrufen. Wetten und wagen! Alſo wür 0 
im Wirthshauſe und dabei trinken bis in die ſinken 
Nacht! Davon hat mir meine Mutter —“ 


„Aber ſo berubige Dich doch. Lolichen, falſt , 
beängſtigend ein. „Klammere Dich doch nicht an for 


Wörter! Erfaffe den Grundgedanken: Der Mann Be. 
ſchaffen und arbeiten auf dem Markte des Leben 
„Du als Schriftſteller auf dem Markte? Unſinn, 
Schaffen und arbeiten kannſt Du, je mehr, je DEIN, 
ich habe jo wie jo rein gar nichts anzuziehen und ait 
alte Vulpius hat ſchon wieder ein Moirse⸗Kleid e 
Spitzenbeſaz. Aber auf dem Markt? das verſtehe g 


Anderer! Du kannſt ja hier zu Hauſe kritzeln, ſo 
Du willſt. Ich ſtopfe Dir die Pfeife und ſetze, 
die Fidibuſſe auf den Tiſch. Ich bin dann mäus 
ſtill und ſtopfe Strümpfe, ohne Dich zu ſtören. 
leſe ich einen Roman.“ Her 
„Aber mein Engel, denke doch, daß meine 
pflichtungen, — meine Stellung —“ 225 rüber 
„Ach was Verpflichtung, was Stellung! Dan t! 
hat ſich meine liebe Mama auch ſchon geht zu 
Du haſt nicht nöthig, auf Verpflichtungen Rück 
nehmen, die Leute können zu Dir kommen! das haſt 
Siehſt Du, lieber Friedrich von Schiller, Schaffen 
Du angerichtet mit Deinem ſalbungsvollen 
und Streben auf dem Markte!“ 


pro preußiſchen Morgen bis zum Ablauf feines 
Pachtvertrages belaſſen. 5 
* Auszeichnungen.] Dem Poſtagenten Vogt zu 
Klauſſen im Kreiſe Lyck iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Grenadier Chriſtoph 
im Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. (4. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5 die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen worden. Dem Oberſten z. D. Steppuhn, 
bisher Kommandeur des Infanterie⸗Regiments von 
Boyen (5. Oſtpreußiſches Nr. 41) iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
* Aus der Niederung.) Die Wohnungen in 
er Niederung, namentlich in den nach der letzten 
Ueberſchwemmung erbauten Häuſern ſind jetzt bei dem 
0 fortſch reitenden Thauwetter ſehr naß und un 
geſund. Man findet deshalb vielfach Gefäße mit 
Gipsmehl und Salz darin aufgeſtellt. Doch hoffen 
ie Bewohner der neuen Häuſer bei einer etwaigen 
eberſchwemmung in ihren Wohnungen verbleiben zu 
Anen, wenn das Waſſer nicht zu hoch ſteigen ſollte, 
stal dieſe Häuſer den Eisſchollen und Fluthen Wider⸗ 
Fand zu leiſten vermögen. Die günſtigen Nachrichten 
über die Thauverhältniſſe im oberen Stromgebiet der 
eichſel haben die Niederunger nur wenig beruhigt. 
Na erwarten mit ängſtlicher Spannung jetzt täglich 
achrichten über Hochwaſſer. 
FEN Marktbericht.) Nachdem bei faſt allnächtlich 
en leichten Froſt mit nachfolgendem Thau⸗ 
Zuf er die Landwege ſich feſtgeſetzt haben, waren die 
Loba vom Lande bereits in den letzten Tagen 
hr Leden bisher. Namentlich hat die Getreide⸗ 
von Hol find dd zugenommen, aber auch die Zufuhren 
ſich ſtarß den bedeutender geworden und ſchaffen dem 
emerkbar machenden Kohlenmangel einiger⸗ 
5 88 Abhilfe. Auch der heutige 4 nigogfi 
an ehr Leven als der vorwöchentüche. Der 
hatte faſt ausſchließlich friſche und ge⸗ 
ringe, ſowie Kaulbarſe zum Verkaufe ge⸗ 
engen, wie wir ſolche noch nie hier ge⸗ 
ich in Edle Fiſche, namentlich Karpfen befanden 
e en Händen der Fischhändler. Butter⸗ und 
A arkt waren reich beſchickt und Preiſe eher etwas 
ziger als in der Vorwoche. Auch Kartoffeln finden 
ich zum freien Verkaufe ein und werden mit 3 Mk. 
En Scheffel bezahlt. Roggen wurde mit 6,00 bis 
„30 Mk. pro Scheffel, Gerſte mit 4,80 Mk., Hafer 
855 2,90 bis 3,10 Mk. pro 50 Pfd. bezahlt. Auch 
troh und Heu kommt reichlicher, da man auf ein 
früheres Eintreten des Frühjahrs rechnet, als man 
anfänglich annahm, die Preiſe haben jedoch nicht nach⸗ 
Neher un 
nfälle. Heute kippten in der Homme 
give! Schlitten, von welchen beige vom 1 
= andere vom Alten Markt kam, in Folge der 
f dh eine ange um und fielen die Inſaſſen, worunter 
1 eine Frau befand, aus denſelben heraus. Glück⸗ 
cherweiſe geſchah das Umwerſen jo allmählich, daß 
kein größerer Schaden entſtanden iſt. Auch der große 
Bierwagen von Engliſch Brunnen war heute am 


ſchen haben. 


Und dann ſingſt Du da ruhig weiter: 
Und drinnen waltet 
Die züchtige Hausfrau 
Sage einmal, was haft Du Dir denn eigentlich 
bei „walten“ gedacht? Nennſt Du: rein machen 
laſſen, ſcheuern laſſen, den Schornſteinfeger hinaus⸗ 
jagen und Dich bei der großen Wäſche mitſammt den 
Kindern von einer Ecke in die andere treiben laſſen, 
je a 4 EN Charlotte denn 
f m Dienſtmädchen gezankt, da ie — 
Dichterſtirn haft, weiter zu nz Demi 
Und herrſchet weiſe 
f Im häuslichen reife? 
Weiſe!! So iſt's recht! Ein Dienſtmädchen zwei 
Dienſtmädchen, nein — vier Dienſtmädchen find es 
die ich in den letzten zwei Monaten auf höheren 
Befehl habe hinausweiſen müſſen. Nach der Anſicht 
der „weiſe herrſchenden Hausfrau“ zu urtheilen, 
exiſtiren auf der Welt überhaupt nicht ſo viele Fehler, 
wie dieſe vier letzten Würmer aufzuweiſen hatten. 
Die eine hatte — man denke! — einen Schatz —, 
die zweite war um fünf Uhr noch nicht aufgeſtanden 
und hatte die Stirn gehabt, es dem „Aufwaſchen bis 
nach 11 Uhr Abends“ zuzuſchreiben! Die Dritte war 
nie auf der Rolle fertig geworden und die vierte — 
108 Br Se ee Die wollte — ihren 
„ausg onntag“, obgleich wir doch ihretwegen 
1 ohne Geſellſchaft ſein ier „Drei Qonfitge 
n den ſechs Wochen blos frei und. dann alle frei 
futſch,, hat ‚fie. geſagt, „das hält ein anſtändiges 
Mädchen nicht aus“, hat ſie hinzugefügt! Als ob der 
Anſtand in dem freien Sonntag läge! meinte treffend 
meine Frau, als ſie eben heute Nachmittag zum Kaffee⸗ 
klatſch gehen wollte, um den „unungenehmen Druck“ 
im Kopf los zu werden, den ihr das vorgeſtrige 
Theater und die geſtrige, höchſt anſtrengende Geſell⸗ 
ſchaft verurſacht hatte. 
Und — herrſchet weiſe 
W Im häuslichen Kreiſe! 
dier enn Bi nun, lieber Friedrich von Schiller, ob 
15 kümeſt wi werwürfe vor Aerger wieder auf die 
Dic — würde ich mich nicht wundern. Wundere 
3 aber auch nicht, wenn ich, Dein lieber Kollege, 
r Aerger in die Erde ſinken könnte, denn — ich 


abe heute, n r N 
Dienſtmädchen ee Liſte, unſer hundertſtes 
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Julius Radeike⸗Elb. mit Auguſte Hut⸗ 
chenreiter⸗Elb. BAR 
80 Sterbefälle: Malermeiſter Johann 
N Czarnitzki 52 J. Arbeiter Carl 
Len ler 38 J. Frau Poſtſekretär Martha 
3, geb. Krupp, 35 J. 


Nellonsce Humanitas, 


Dienſtag, den 10. Februar d. J.: 


Anfang 8 Uhr. 
as Comite. | 


Ahmed Ali Paſcha, 


— Entree: à Perſon 50 Pf., Kinder 20 
Anfang 7 Uhr Abends. 


| Deutfcher Kaiſergarten. 
Sonntag, den 8. d. Mts.: 
Tanzkrän 


Polonaiſe nach italieniſcher Sitte bei 
bengaliſcher Beleuchtung. BT 


Marktthore nahezu am Umwerfen, wenn die Beſonnen⸗ 
heit des Kutſchers ihn nicht davor bewahrt hätte. 

* [Diebſtahl.] Einer in der Gr. Roſenſtraße 
wohnhaften Brodfrau wurden heute Vormittag aus einer 
Kiepe zwei Beutel mit Weißhrod im Werth von 
3—4 Mark geſtohlen. Ferner iſt in der Nacht zu 
geſtern ein großer ſtarker Stopp⸗Pfahl vom Elbing⸗ 
fluß bei Ziegelwerder abgeſägt und ebenfalls geſtohlen. 

* [Rowdythum.] Geſtern Abend durchzogen wie⸗ 
derum mehrere jüngere Bengel die Königsbergerſtraße 
und verübten allerlei gemeine Streiche. U. a. ſprangen 
ſie auf einen Dorfſchlitten, verſuchten dem Kutſcher 
die Peitſche zu entreißen und mißhandelten ohne jede 
Veranlaſſung einen als Fahrgaſt im Schlitten befind⸗ 
lichen hieſigen Feilenhauer. Schließlich verübten ſie 
auf dem Inn. St. Georgendamm in einem Schank⸗ 
lokal eine Zechprellerei. 

* [Schwindler.] Der vor Kurzem hier anweſend 
geweſene Uhren⸗Schwindler hat, wie wir hören, eine 
Anzahl anderer Perſonen um ihre Uhren gebracht 
und wird wahrſcheinlich anderswo jetzt ſeine Betrüge⸗ 
reien ausüben. Der Menſch iſt etwa 40 Jahre alt, 
mittelgroß, trägt einen rothblonden am Kinn aus⸗ 
raſirten Bart und hat eine ziemlich lange gebogene 
Naſe. Er nennt ſich Schulz. 2 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Ein intereſſanter Beleidigungs⸗Prozeß gelangte 
vor einigen Tagen vor dem zweiten Strafſenat des 
Reichsgerichts zur Verhandlung. Der Fabrikbeſitzer 
v. Kutzſchenbach in Mewe hatte am 22. Juni v. 
J. bei dem Landrath des Kreiſes eine Anzeige gegen 
den Bürgermeiſter Beyer in Mewe wegen einer ihm 
zu Ohren gekommeren ſchweren Dienſtwidrigkeit deſſel⸗ 
ben angebracht. Als der Beſchuldigte Kenntniß hier⸗ 
von erhielt, ſtellte er gegen den Anzeigenden Straf- 
antrag, und die Strafkammer des Landgerichts zu 
Graudenz verurtheilte den Angeklagten zu 800 
Mark. Der Gerichtshof ſtellte feſt, daß der Ange⸗ 
klagte an die Richtigkeit der von ihm behaupteten 
Thatſachen geglaubt hat, daß er an und für ſich auch 
berechtigt war, die Sache bei der vorgeſetzten Behörde 


des Bürgermeiſters zur Anzeige zu bringen und daß Nähe; 
auch in der Form nicht über die berechtigten Grenzen den Arbeitszeit ſtattgefunden 


hinausgegangen ſei. Dagegen führen die Umſtände 
darauf hin, daß es dem Angeklagten weniger um die 
Beſtrafung des Angezeigten aus verletztem Rechtsge⸗ 


fluß geflogen, 


bezüglichen Anträge wurden auf die nächſte Sitzung 
vertagt. Die Werke, welche dem Formeiſenverbande 
bisher bedingungsweiſe beigetreten waren, ſind dem- 
ſelben nunmehr definitiv beigetreten. 

* In Rüti (Kanton Glarus) wurden am Don⸗ 
nerſtag 6 Männer von einer Lawine verſchüttet; 
3 blieben ſofort todt, einer wurde ſchwer verletzt, 
zwei ſind noch nicht aufgefunden. 

* Bremen, 6. Febr. Durch ein Uebereinkommen 
zwiſchen dem Nordeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft haben die 
genannten Geſellſchaften die Zwiſchendecks Fahr⸗ 
preiſe von Bremen nach Baltimore, von Hamburg 
nach Baltimore und von Stettin nach New-Yorf nun⸗ 
mehr auf 100 Mk. erhöht. 

* Der bekannte Depeſcheureiter des Fürſten 
Bismarck, Polizeiwachtmeiſter Leberſtrom, tritt 
demnächſt in den Ruheſtand. Er wird Cuſtos des 
Bismarck⸗Muſeums in Schönhauſen. 

* Wiesbaden, 6. Febr. Buchhändler Meſſing, 
in Firma Jurany und Henſel, iſt wegen großer 
Unterſchlagung verhaftet worden. Sein Kompagnon, 
der frühere Hiefige Hofſchauſpieler Reubke, verliert die 
Erſparniſſe ſeiner zwanzigjährigen Bühnenthätigkeit. 

* Paris, 6. Febr. Der Gemeinderath Saule in 
Blois wurde geſtern von ſeiner Frau und Tochter 


durch 5 Revolverſchüſſe getödtet, angeblich wegen 
fortgeſetzter Mißhandlung. ö 
* Eine Exploſion, wie fie fürchterlicher kaum 


gedacht werden kann, fand am Sonntag Abend in der 
Enge ſchen Papierfabrik zu Petersdorf ftatt, 
wobei der Keſſel in die Luft flog. Weithin wurde 
der donnerähnliche Knall und das ziſchende Geräuſch 
vernommen. Ueber den Vorfall iſt nunmehr Folgen⸗ 
des bekannt geworden. Der Werkmeiſter hatte ſoeben 
den Keſſel revidirt, und in Ordnung befunden, als 
zehn Minuten nachher die Exploſion erfolgte. Bald 
war das Haus, in welchem ſich die Kocherei befand, 
und der angrenzende Sortirſaal, in welchem ſonſt 
50 Mädchen beſchäftigt find, ein Trümmerhaufen. 
Theile des Keſſels ſind in den vorbeifließenden Zacken⸗ 
Glücklicherweiſe war Niemand in der 
abe; das Unglück hätte namenlos werden können, 
ie Exploſion an einem Wochentage während 


ätte. Die Arbeit hat 
beine Unterbrechung erlitten. 1 
* Wie das internationale Polizeiorgan „La Police“ 


iſt auf dem Bahnhofe in Tours ein angeb⸗ 


fühl, als darauf angekommen ſei, ihm Unannehmlich⸗ nde engländer abgefaßt worden, welcher mit einem 


keiten zu bereiten. Denn der Angeklagte und der 
Bürgermeiſter Beyer, die früher in freundſchaftlichem 
Verkehr geſtanden, ſind ſeit einigen Jahren verfeindet, 
und Erſterer benutzte jede Gelegenheit, dem Letzteren 
etwas anzubängen. 


erſte Urtheil auf und 
weiten Verhandlungen 
der Begründung heißt 
gedachten Umſtände 
inkriminirirte Aeußerung begleiten. 


| 


{ Auf die von dem Angeklagten deckt w 
eingelegte Reviſion hob der höchſte Gerichtshof das laufend 


gefälſchten Rundreiſebillet ſich die Welt anſah. 
Ochumtliche Bons waren gefälſcht, und zwar ſo ge⸗ 
ſchickt, daß die Fälſchung nur durch einen Zufall ent⸗ 
wurde Auf dem einen Bon fehlte nämlich die 
e Nummer. Anſcheinend ſind ſolche Falſifikate 
Anzahl hergeſtellt worden. und es wird 


ößerer A - 
0 925 nt A In 1 daß noch andere Schwindler darauf reifen. 


es, die im § 193 Str.⸗G.⸗B. Der N 
müſſen ſolche ſein, welche die einem 


ame des Arreſtanten, welcher das Billet von 
Ruſſen gekauft haben will, konnte noch nicht 


Das 3 ittelt werden, 
„Feindſchaft“ kann als ſolcher Umſtand er Moin er Das Teſtament des Papſtes. Der Papſt 


; mmer = 
ſehen werden, weil jonft der Umgehung dr 


Thor geöffnet ſein würde. 


Arbeiterbewegung. 
— Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat mit 


allen gegen eine Stimme beſchloſſen, den deutſchen kleineren Legate 


Arbeitern zu empfehlen, die Maifeier am erſten Sonn⸗ 
tag im Mai zu begehen, und weiter dahin zu wirken 
18 für die Zukunft der gleiche Tag feſtgehalten 
— Die Führer der Bergarbeiter im Ru i 
haben einen Aufruf an die Bergarbeiter ie 
N in welchem dieſelben aufgefordert werden zur 
eltendmachung ihrer Rechte für jede Zeche Abord⸗ 
nungen nach Bochum zu wählen. 
der mechaniſchen 


Barmen, 6. br. In 
Weberei Thoren⸗Reichert ftreifen 100 Bandwirker 


w i f 
Bogen, Differenzen über Meſſungen 


Kunit, Literatur u. 
Der Herzog v 

„Santa Sharan chrieben K 

anz. Guns in Hamburg eine freundliche 


* Frankfurt a. M., 6. ebr 
des aadentbuung er auf 1 be der 
a ums bekannt 

48 Jahre alt gestorben. e Rabbiner Dr. 


Vermiſchtes 

Kaiſer Wilhelm verlieh 8 

i ein leb 

Porträt mit Widmung dem kärtiſchen Dwwiſtonsgewral 
Generaladjutanten des Sultans, 

von dem General bei der Flott⸗ 


Wiſſenſchaft. 


urg hat eine Oper 


in Anerkennung der 


geſchrieben, welche bei ihrer erſten veröff 
Aufnahme | Mr. J 


Der durch her⸗ unliebſa rvorgerufen. 
Wissenschaft jehte = Scene he 
Bruck iſt | jeiner 


t Beſtimmtheit verlautet, in der letzt⸗ 


a je mi 
Thür und hat, wie n Woche ſein Teſtament beendet, das in 


ne > | 
erg age meinen Grundzügen bereits vor längerer 


iggeſtellt war. In einem beigefügten Codicill 
Auf 121 lll. noch einzelne Dispoſitionen perſönlichen 
t ſrakters und ordnet beſonders die Vertheilung der 
Char an. Zu Teſtamentsvollſtreckern — 
um das Erbe der katholiſchen Kirche 
Ban er Rn e 

ill wiſſen, da em acdina uggiero 
bereits 15 Woche des Teſtaments zugegangen ſei. 
Ruggiero iſt ein perſönlicher Freund des Papſtes, und 
dieſer wollte ihm dutch Uebertragung des Cbrenamtes 
einen Beweis einer Huld und Achtung geben. Doch 
ſchloß er ihn durch die Ernennung zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker, mit welchem Amte „grobe Schwieclokeiten 
und Verpflichtungen verknüpft sind, Al: a priori von 
der einftigen Kandidatur um die ara aus. Hin⸗ 


oweit es ſich 
lampe — hat der 


abgelieferter ſichtlich ſeiner Familie brauchte der Papſt keine neuen 


da er bereits zu Lebzeiten 


Verfügungen zu treffen, ausgiebiger Weiſe Sorge 


für ſeine Nepoten in 


getragen hat. 
Ballſeene 


* Eine Der „New⸗Nork Herald“ 
entlicht folgende Mitt 


heilung 55 W 

i in S taatsſekretairs 
ames G. Blaine, ein Sohn des ſekretairs, 

. m Balle eine höchſt 
alteör einigen Tagen aue een Beim Goillen 
a ötli den Boden, entledigte ſich 
Sc ande aa einen derſelben auf dem 
einer Dame ab. Dieſes Betragen fand natür⸗ 
der Ballgeſellſchaft, und 
n Mann an die Luft. 


Nachrichten. 


Der Erzherzog Franz 


n 
ich nicht die Zuſtimmun g 
das Komitee ſetzte den junge 


Telegraphiſche 


Petersburg, 6. Febr. 


machung der Fregatte „Friedrich Karl“ geleſteten gerdina 15 von Oeſterreich Este iſt heute Nachmittag 


Dienſte. 8 
* Wien, 4. Febr. 


Ein Beamter des Giro⸗ und wurde bei 


Uhr mi S ts ofzuges hier eingetroffen 
ue hene wn auf dem Bahnbofe don 


2 


Kaſſenvereins iſt heute unter der Beſchuldi dem Kai i f das Herzlichst 

gung, Kai oßfürſten auf das Herzlichſte 

33,000 Fl. Rente defrandirt zu haben, verhaftet begrüßt, RA ei feinem Gaſte zu Wagen 
e 


worden. 
Köln, 5. 
von der beantragten 


die Bauthätigkeit verzögert worden ſei. 


Otto Pelz. 


Tages-O 


zch en. Der 


Febr. Die Generalverſamml des mit jubel f üßt. 
bee beſchloß, e nden Zurufen begrüß 


reiserhöhung abzuſehen, weil durch den langen Winter nachrichten 
Die darauf] London noch 


Eintrittskarten, K Koſtüme 


Pf. Weſtpx. Provinzial-Jechtperein. 
Sonntag, den 8, Februar 1891, 
Nachmittags 3 Uhr: 


eneralperſammlung 
im kleinen Saale des Gold. Löwen. 
rdnung: Statutenänderung. 
Vorſtand. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarten Zutritt. | 


ahnhof verließ, wurden dieſelben vom Publikum 
Belgrad, „Nach hier vorliegenden Privat⸗ 
e 10 le Milan feinen Aufenthalt in 
weiter verlängern. 


Anfang 7 Uhr. 5 
Zuſchauer haben Zutritt. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


karten für Masken 
| haben. Ma 


waer Das Comité. 


—— ——— —[Uẽ——— 2 »[ꝓ—U..——ñ—ñůñů———ñ——ññññ—— 


Das Comité. 
— ——ͤ——— — — —-—t 
Sonnabend, den 14. Februar er.: 


Gr. Maskenball 


* * des 
in den feſtlich decorirten Sälen 
1 ee Kaifergarten 
a 75 und 50 Pf. 


8 jetzt ab jeder Zeit zu 
ſind daga ten atme ſind am Feit- 


abend im „Kaiſergarten“ leihweiſe zu 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. Februar, 2 Uhr 40 Min Nachm. 


Börſe: Felt. Cours vom 6.2. 7.2. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,90 97,— 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 97.20 97. 
Oeſterreichiſche Goldrente . 97,20 97,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 92,90 93,.— 
Ruſſiſche Banknoten € 236,30 | 236,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 178,20 178,40 
Deutſche Reſchsanleihe 106,60 106,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,25 106.— 
pCt. Rumänjſer 86,80 | 82,50 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 1 


Produkten ⸗Börſe. 


10,70 | 110,90 


6.12 7.12. 
198,20 197,20 
198,50 | 197,50 


Cours vom 

Weizen April-Mat 

Mai⸗Juni 
Roggen ſtill. 
br 


Febr. 176.— | 176,— 
April-Mai 173.20 \173,— 
Betroleum loco 24,.— 24,— 
Rülöl April-Mai . - . 58,30 58,30 
on ee 
Spiritus 70er Februar 51,50 50,80 


Königsberg, 7. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1/8 excl. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Februar contingentirt . 
Februar nicht contingentirt . 48. 


68.50 A Brief 
48,50 „ „ 
„Geld. 


* " 


Danzig, den 6 Februar 

Weizen: loco unver. 4% Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
fark ig inl. A, hellbunt inländiſch 185 , 
hochbunt inländiſch 190 A, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 147,00 A, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 149,00 A 

Roggen: loco unver., inländ. 161 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 114 4, ver April⸗Mai 120pfd. 
z um Tranſit 116,00 4, per Juni⸗Juli 12 pfd. zum Tran⸗ 
fit 116,60 A 

Gerſte: gr loco inländiſch 160 A 

„ kl. loco inländiſch 
Hafer: loco inländiſch — A 
Erbſen: loco inländiſch— & 


Königsberger Produetenbörſe. 


5. 6. 

Febr. Febr. Tendenz. 

MEI R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. s 5 18 50 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 15600 197,60 feſt. 
Gerſte, 1 78 Pfd. 126.00 | 126,00 unverändert 
Hafer, feiner 126.00 126,50 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 126.00 126,00 do. 


Rübſen . 


U ’ 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 6. Febr. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 68,00 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 68,00 Gd., 
pro Februar Mai kontingentirt 68,00 Gd. Ioce 
nicht kontingentirt 48,00 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 


tingentirt 48,00 Gd. pro Februar ⸗ Mai nicht kon⸗ 
tingentirt 48,00 Gd. 
Stettin, 6. Febr. Loco ohne Faß mit 50 4 Kon⸗ 


ſumſteuer 69,80 loco mit 70 Konſumſteuer 50,20 M, 
pro April⸗Mai 50,20 „A, pro Auguſt⸗Sepbr. 50,20 AM 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 6. Febr. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 17,90. Kornzucker ezkl. 88 pCt Rendement 
17,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,30. — 
Sehr feſt. Gemahlene Raffinade mit Faß 27,75. 
Melis I mit Faß 26,00. Sehr feſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 6: Febr. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Am kleinen Markt ſtanden geſtern und heute zum Ber» 
kauf: 118 Rinder, 2019 Schweine (darunter 579 Dänen 
und 212 Vakonier), 695 Kälber und 253 Hammel. — An 
Rindern wurden nur etwa 60 Stück geringer Waare zu 
Preiſen des vorigen Montags umgeſetzt. — Der Handel 
in inländiſchen Schweinen verlief noch ſtiller als am letzten 
Montag, doch blieben die Preiſe ziemlich unverändert und 
der Markt wurde geräumt. Bei Bakoniern zogen die 
Preiſe an doch fand nur wenig Nachfrage ſtatt. Inlän⸗ 
der erhielten 2. und 3. Qual. (1. fehlte) 36— 5.3 Mk. für 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Vakonier 48 50 Mk. für 
190 Pfd. mit 50 55 Pfd Tara fürs Stüd. — In Käl⸗ 
bern wurden heute bei ruhigem feſtem Handel ſehr leicht 
die Preiſe des letzten Montags erzielt. 1. Dual. 862, 
auögefuchte Poſten darüber, ? Qual. 257, 3. Qual. 42 
bis 51 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — In Hammeln, 
wie ſtets am Freitag, kein Umſatz. a 


in der Polniſchen Apotheke, Junkerſtraße 22, in Elbing, 
ſowie in der Löwenapotheke in Dirſchau. 


— — — —»„— 
— 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 8. Februar cr. 


. unzkräingen. 
Bekanntmachung. 


Mitte November v. J. iſt in dem 
Gemüllkaſten des in der Waſſerſtraße 
wohnhaften Kaufmann Ferdinand 
Plohmann hierſelbſt 


ein Einhundertmarkſchein 
efunden worden. Der Eigenthümer 
dieſes Scheins kann ſich zu den Akten 
J. 3661/90 melden. 

Elbing, den 29. Januar 1891. 


Der Erſte Staats⸗ Anwalt. 


Der zu meinem Hauſe gehörige 


Laden, 
in welchem bisher das Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft von Willdorf Nachf. betrieben 
worden, iſt zum 1. April zu vermiethen. 

C. Mickse, Apotheker. 


Eintritts⸗ 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


ma Keinen-Lager. er "Wäsche-Fabrik. due 


Friſche Marünen, 
heute und morgen, empfiehlt 


C. Hübert, Fischmarkt. 
Pflaumenmus 


a 25 Pf. 
Julius / 


Ke 
1 5 
e 5 r Eon 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


IDr.Retan"Salbsthewahrng! 


7 Fe 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


Künigsberger Pferde: und 
Eguipagen-Derloofung. 


Ziehung beftimmt am 13. Mai. 


Loose à 1 M., nach Auswärts 
20 Pf. für Liſte, ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Empfing neue Sendung 


Elb. Caviar 


und gebe per / Kilo mit M. 3,50, 
Wiederverkäufern billiger, ab. 


Otto Schicht. 


C 
7 0 
Or. Hpranger ſcher gehenshalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗ 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Ahſpaunung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Gefunden 


iſt es nicht, nur durch großen 1 

iſt es möglich. Gegen Efeu den 
nur 1 M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
oder in Briefmarken verſende ich na 

jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel⸗ 


weiß“, „Still ruht der See“, „Die alten 


Deutſchen“, „Ob Aeuglein find blau“ ze. 
Außerdem ein Buch mit Polterabend⸗ 
ſcherzen, ein Buch mit kom. Vorträgen, 
ein Buch mit 100 Zauberkunſtſtücken, 
einen Briefſteller, das Buch zum Todt⸗ 
lachen, 500 Witze und Anekdoten, ein 
Traumbuch, ein Buch m. Stammbuchverſen 
Ferner 10 hochfeine Neujahrs⸗ und Ge⸗ 
burtstags⸗Gratulationskarten in Cou⸗ 
verts. Außerdem ein Kaiſer Friedrich⸗ 
Album mit 10 guten Bildern in Farben⸗ 
druck, ſowie mehrere Kniffbilder, ein 
Taſchen⸗Automat, derſelbe zeigt das Ge⸗ 
wicht einer jeden Perſon an, alles zu⸗ 
ſammen nur 1 M. 50 Pf. 
E. A. Hecht, Verlagsanſtalt, 
Berlin, Roſenthalerſtr. 61. 


Hlreut den Menschen Aſche 
den Pögeln Fufter! 


10 Pf. für Porto und 


Verkauf von Resten und zurückgesetzten Waaren. 


Gewerbehaus. 


er SFR, 


Sonntag, den 8. Februar und Montag, den 9, Februar er.: 


4 21476 * 

Großes Milifär-Atreich-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 16, unter Leitung des 
Königlichen Muſikmeiſters Herrn Schleth. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf., Kinder 15 
Wendel, Oeconom. 


NMäh materialien. 
Gold⸗ und Silber⸗Beſätze, Knöpfe, Schlöſſer, 
Garnirſtoffe, Plüſches und Sammete 


in anerkannt größter Farbenauswahl, 


Futterstoffe, Schweisshlätter, 
überhaupt 


. sämmtliche Schneiderei-Auslagen 
in großer Auswahl und billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Isch 


Pf. i 
Schleth. Muſikmeiſter. 


Fe TF EN SEE TER TEE ETWTER 


donat,! 
Markt 53. | 


darunter 2 vierſpännige und 


150 Reil- U. Wagaupfarde 


Looſe à 1 M., 11 Looſe für 10 M., 
Porto und Liſte 20 Pf. empfiehlt 
und verſendet i 


| 8 4 
Carl Heintze, 
Berlin W. Aue ben duden 85 


— Gewinne: 
Stettiner 2 1 Jagdwagen mit 4 Pferden 
P >11 Kutjchirphaäton 7 " 
21 Landauer n 
ni er JUNE 1 Halbwagen 1672 1 
— , 21 Pferde 
21 Halbwagen * 1 1 
Ziehung am 12. Mai 1891. 1 Herrenphaston ee 
10 Hauptgewinne: 21 Americain Hu 
b 21 Dogcart W 
compl. beſp. Lauipagen, S 1 Parkwagen „ 2 Ponnies 


— 
wm 9 
2 


285 


1700 ſilberne hippologiſche Münzen. 


ferner: 

geſattelte u. gezäumte Reitpferde. 
Reit⸗ und Wagenpferde. 

compl. engliſche Reitſättel. 
vollſtändige Zaumzeuge. 

div. Gewinne, als: Jagd⸗ u. Schei- 
ben⸗Gewehre, wollene Pferdedecken, 
Lederſachen ꝛc. * a 
goldene, 400 ſilberne Drei-Kaiſer⸗ 
medaillen. 5 


2 
S 


80 


3 TER 
De . 7 7 


Beſte u. billigſte arantirt 
neue, 9 lie e uuchiſche 


ettfedern. 


Wir verſenden zolffrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg., 


80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 A 15 Polar- 


federn 2 M. und 2 M. 50 föfg.;: ſilberweiße 
Bettfedern 3 M. 3 M. 50 05 a M., 4 Ihe ; 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdannen (ehe fülteärtig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht: 
gefallendes 73 frankirt bereitwilligſt 
ü ommen. 
a ai Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 

erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


| Seal bie- U. 
Sonst, Saab. 


sowie dessen radicale Heilung zur 
rung empfohlen. 1 


Braunschweig. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 
zinterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 


(pro Exempl. 10 Pf.) in d 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Ein energiſcher Hofmann 
mit guten Fegmiſſen findet Stellung 
zum 1. April d. J auf Rieſenwalde 
per Rieſenburg Weſtpr. 


Corsets 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden Facons 


zu außerordentlich billigen Preiſen 
empfiehlt 
A. Sschdonali. 


— — — —-— — ——— — 
Kölner Dombaulooſe à 3,50 M. 


empfiehlt 
P. Bergmann, vorm. Kludtke, 
Brückſtraße Nr. 12. 


* n er 
3 


[EICHTSLOSLICHES LACKO-PULVER 
"YORZÜGLICHE. OUALITAT- 


Der Ausuerkauf 12 Tage ine 


. Skalweit, Brückſtr. 7. 


Hekänntmachung. 


Die Beſitzer des hieſigen Krug⸗ reſp. 
Fährgrundſtückes nebſt Schmiede und 
Inſtwohnung ſowie dazu befindlichen 
ca. 4 Morgen culm. Acker⸗ und Wieſen⸗ 
land, ſind willens, dieſelben zu verkaufen 
oder zu verpachten. Liebhaber können 
ſich innerhalb 14 Tagen beim Unter⸗ 
zeichneten melden. 

Zeyersvorderkampen, 7. Febr. 1891, 

Johann Wiens, sen. 


(Sir Stube mit Kammer, Holzitall, 
zu vermiethen Leichnamſtraße 85. 


* 
findet nur noch] Auktionator u. 


el el e eren eh er eh 2 den min eh e ein e c e 

9 Tischwäsche. Anfertigung 1 Grosse Auswahl : .. 

— ganzer | Koran | der Häuser Waferkraße 2 und 22 
Leibwäsche * 5 unten Kragen Hanschiten. i D. Loewenthal 

— 88 Herren. Nur reelles Fabrikat. ö eee i e ben 

e e e e ee ee Billigste Preise. Ne e e b e e e eee 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
wegen häuslicher, Lehr- ꝛc. Verhältniſſe 
vom Militärdienſte zurückgeſtellt zu wer⸗ 
den wünſchen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre bezüglichen Anträge bei 
dem hieſigen e und zwar im 
Bureau I. des Rathhauſes fchleunigſt 


[anzubringen. 


Es wird darauf hingewieſen, 
daßz dergleichen Anträge nur dann 


berückſichtigt werden können, wenn 
die Betheiligten dieſelben vor 


dem Muſterungs⸗Geſchäft oder 
bei Gelegenheit deſſelben anbrin- 
gen und daß ſpätere Anträge 
nur dann zur Berückſichtigung 
gelangen dürfen, wenn die Ver⸗ 
anlaſſung zu denſelben erſt nach 
Beendigung des Muſterungs⸗Ge⸗ 
ſchäfts eingetreten iſt. 
Elbing, den 17. Januar 1891. 


Der Civil⸗Vorſitzende der 


Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 


hebungs⸗Bezirks 
des Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


u Fürſtenau 
3 Si 744 0 


bei Gutsbeſitzer Herrn E. Grunau 


Mittwoch, d. 18. Februar, 


Mittags 12 Ahr. 


Zum Verkauf kommen: 


16 ſprungfähige Holländer Bullen, 


4 einjährige Holländer Färſen, 

mehrere junge Bull⸗ u. Kuhkälber, 
meiſtens von Heerdbuchthieren 
abſtammend, 

28 Füllen, edler Abkunft, 

24 Stück 

guter Race. 

Außerdem kommen zur Auktion: 

2 dreijähr. Fuchswallache (Paſſer), 
zur Remonte geeignet, 

2 zweijährige Jährlinge, 

4 Arbeitspferde. 

Bei vorheriger Vereinbarung wird 
Zahlungsſtundung bis zum 1. April 
d. J. gewährt 

Bei vorheriger Anmeldung ſtehen am 
Auktionstage Wagen zum Abholen der 
Käufer auf Bahnhof Tiegenhof bereit. 


Jacob Klingenberg, 


Tiegenort, 
vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Knaben und 
Mädchen 
finden bei uns Beſchäftigung. a 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


In meiner durch Dampfbetrieb ver⸗ 
größerten Pflug⸗ und Wagenfabrik 
Anden 2 tüchtige Schirrmeiſter und 
4 Schmiedegeſellen dauernde Stel⸗ 
lung bei hohem Lohn. 

N. Bäthmann, 
Pflug⸗ und Wagenfabrik, 
Hornburg, Bez. Magdeburg, 
Bahnſtation Schladen. 


Wegen Abbruch 


Tolal⸗Ausverkauf 


UF - fümmtlicher Cäger 
in Manufactur⸗, Leinen⸗ u. Seidenwaaren, 


Herren-, Damen: u. 
hiermit noch ganz beſonders hingewieſen. 


Elbinger 
E 


Ferkel (Eber u. Süue) 


Kinder⸗Confection 


Handwerkerbank, 


G. m. u. H. 
den 12. Februar er., 
ends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 
im Saale der „Bürger⸗Reſſource“. 
Tagesordnung: 

1) Mittheilung des Jahresberiche 
für 1890. 2) Rechnunglegung. 3) Be⸗ 
ſchlußfaſſuug über Dividendenvertheilung⸗ 
4) Beſtimmung über den Höchſtbetrag 
der Spareinlagen. 5) Decharge⸗Erthei⸗ 
lung. 6) Wahlen von 5 Mitgliedern 
zur Einſchätzung des Aufſichtsrathes. 
7) Beſtimmung über den Höchſtbetrag 
des einem Mitgliede gleichzeitig zu ge“ 
währenden Credits. 8) Wahl des Kaſſirers. 

Der Aufſichtsrath der Elbinger 
5 andwerkerbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, 
F. König, Vorſitzender. 


Verdienſt. 


Tüchtigen Perſonen mit ausgebrei⸗ 
tetem Bekanntenkreiſe wird Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich auf bequeme Weiſe 
ein gutes Einkommen zu verſchaffen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter Angabe gegenwärtiger Beſchäf⸗ 
tigung sub „Verdienst“ an 
die Annoncen⸗Expedition von G. 1. 
Daube & Co. in Frankfurt # 
einzuſenden. N 


9 4 
Igerüumiger Taden 
in beſter Geſchäftsgegend liegend, wit 
auf längere Zeit zu pachten geſuch e | 

Dfferten mit Preisangabez 309 
unter P. 99 an die Exped. dieſel y 


Knee 


Wochenmarktpreiſe von iin | 
am 7. Februar 1891. 0 
Weizen p. Schfl., gute Sorte 8,007 90 
do. mittel „ 7.80760 
do. geringe „ 7507 5,70 
Roggen p. Schfl., gute 6406650 
do. mittel „ 6060 
do. geringe ;; 770450 
Gerſte per Schfl., gute „ 50400 | 
do. mittel 4% 4,40 
do. geringe „ 4073930 
Hafer per Schfl., gute „ 3,10 340 
do. mittel „ 300% 
do. geringe „ 2 
Stroh, Richt, p. 100 Kilogr- 2.80 — 00 


Heu per 100 Kilogramm. 30 er. 

Kartoffeln per Scheffel 250 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 
do 


. Bauchfleiſch „ 45 
Schweinefleiſch = 0,50 N 
Kalbfleiich „ 0300 
Ferant 1 9.0435 

eräuch. Speck, hieſigen „ 0,80 08 
Schweineſchmalz, hieſiges, 0,80 
do amerik. „ 946-15 


Butter per 1 Pfund 


Eier 60 Stück ld 9 
Hühner, alte, per Stück. 104° 

Barometerſtand. er 
Elbing, 7. Febr., Nachmitt. 3 Uhr. 5 


29 | 
Sehr troden . 9 | 
Beſtändig 6. 
Schön Wetter 3 
Veränderlich 28 
Regen u. Wind 2 — 
Viel Regen 6 

rn 3 —, 
27 ER 


Wind: SSW. 1 Gr. Wärme 


Der Hausfreund. 


Tägliche 


Nr. 33. 


Der einzige Sohn. 
Novelle von J. Bonnet. 


Nachdruck verboten. 

Mariechen nahm ſich vor, in dieſem Stücke 
nicht zu weichen, ihr Lebensglück nicht zu ver⸗ 
kaufen. Und als ſtreckte ihr ein gütiges Ge⸗ 
ſchick die rettende Hand entgegen, erſchien ge⸗ 
rade in dieſen entſetzlichen Tagen der Referen⸗ 
dar, um um ihre Hand anzuhalten. Sie ſah 
ihn von ihrem Fenſter aus, wie er kam in 
Frack und Hut, mit feierlicher, entſchloſſener 
Miene, die ihr zeigte, daß ihm die Vorgänge 
in der Familie nicht ganz unbekannt geblieben 
waren. Ihre Blicke begegneten ſich, ſeine Augen 
leuchteten ſiegesfreudig auf, ſie ſagten ihr: 
1 Muth, ich bin da, es wird ſich ſchnell 
alles wenden.“ 0 

Aber während ſie noch, die Hände auf die 
wogende Bruſt preſſend, mit glühender Stirn 
und pochenden Schläfen am offenen Fenſter 
harrte, trat er ſchon wieder hervor, nachdem 
kurz vorher laute, heftige Worte zu ihr herauf⸗ 
gedrungen waren. Und dann hieß es, er ſei 


fort aus der Stadt, und ſie ſah ihn nimmer 
wieder. 


3) 


* 


> * 

Seltſame Menſchengeſchicke mit ihrem Binden 
und Löſen ohne unſer Dazuthun. Man ſagt 
wohl, drüben, in einem beſſeren und edleren 
Lande, werden die irdiſchen Dunkel ſich klären. 
Und ſie werden es bis auf den Grund. Denn 
da iſt das Bleibende, das Wahre an ſich, das 
unvergänglich Reine, Große und Freie. Wir 
verwechſeln das liebliche Farbenſpiel der Natur⸗ 
triebe, der Herzensneigungen mit dem Lichte 
ſelbſt, das in ihnen wunderlich trübe gebrochen 
erſcheint. Aber ſchon im ſpäteren Alter lächeln 
wir wohl über heilig⸗ſchmerzliche Thränen 


früherer Jahre, und auch ſonſt wirkt oftmals 


das ſpütere Leben klärend gleich mildem Sonnen⸗ 
ſchein nach ausgetobtem Gewitter. Da tauſchen 
ſeltſam die Maßſtäbe; was früher groß, bedünkt 
klein, und das Theuerſte, um was wir uns ver⸗ 
zehren, wird zur ſchillernden Fata Morgana, 


die uns eine Weile Stillung des Durſtes, Ge⸗ 
währung der Wünſche vorſpiegelte, bis wir ſie 


als Schemen erkannt. Nur das Erkämpfte, mit 
innerſter Seelenkraft Erworbene, was uns reini⸗ 
gend, veredelnd, ſichtend, über uns ſelbſt er⸗ 
höhend zum andernmal gebar, bleibt wundervoll 


auch in ſpäten Tagen, wo die Täuſchung nicht 
mehr Stich hält, ein Tropfen vom gläſernen 
Meere funkelt darin. Kein Götterbild ſchafft 
der Meiſter, ſchlägt er nicht Stück um Stück 
aus dem Marmor heraus. Im Verlieren ge⸗ 
winnen wir, und Gewinn nenne man das, wo⸗ 
durch wir uns ſelbſt gewinnen und behalten, 
wenn uns das andere entfällt. 


E * 

Es war ein hübſches und anſehnliches Land⸗ 
gut, zu dem die nicht allzu ferne Großſtadt 
herüberdämmerte. Ihre Thürme, Schornſteine, 
Rauchwolken deuteten auf das rege Leben in 
ihren Straßen. Wer aus dem Garten des 
ſtillen Herrenhauſes hinüberſchaute, dem kam es 
wohl an, als ſähe er das Menſchengewühl gleich 
einem Ameiſengekribbel, als hörte er das Fauchen 
in den Fabriken und auf den Bahnhöfen, als 
triebe ein Hauch von dem geiſtigen Regen und 
Bewegen her, als fingen da die Welt und das 

eben an und wäre hier außerhalb derſelben 
eine Trauminſel, von der ſilberne Fäden hin⸗ 
über und herüber ſpannen. 

Seit bald einem Jahre hauſten Arthur und 
Mariechen auf dieſem ſtillen Erdenfleck, der ihrer 


beider Thätigkeit und Regſamkeit ein weites Ge⸗ 


biet anwies, die Kräfte zu erproben. 

Es war wirklich, als ſei ein neuer Geiſt 
über Arthur gekommen, nachdem ſie ihm die 
Hand zum Bunde für das Leben gereicht. Er 
fühlte ſich Herr hier auf ſeinem Gute, und auch 
das ſpornte ihn an. Um es erfolgreich zu be⸗ 
wirthſchaften, mußte er ſich rühren und die 
Kräfte anſpannen. Mit großem Eifer ſtürzte 
er ſich in die Arbeit. Der letzte Beſitzer hatte, 
bei knapp bemeſſenen Mitteln und geringen 
Preiſen der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, 
manche nothwendigen Verbeſſerungen anſtehen 
laſſen und das Gut verwahrloſt. Um endlich 
etwas zu retten, war er zum Verkaufe gedrängt 
worden. Verhältnißmäßig billig hatte der Gene⸗ 
raldirektor es an ſich gebracht und dem einzigen 
Sohne übergeben. Da ſollte er nun die Saaten 
der Zukunft ſtreuen. 

Mariechen kam als eine Fremde in die länd⸗ 
lichen Pflichten und Aufgaben. Sie hatte immer 
in der Stadt gelebt, ſich aber wohl zuweilen in 
die Dorfſtille gewünſcht, die ſie beim Beſuch 
eines Paſtorats kennen gelernt. Es waren ihr 
die Tage dort unauslöſchlich im Gedächtniß ge⸗ 
blieben, die wohlthuende Ruhe, das Nahzu⸗ 


ſammengerücktſein der Familienglieder, die Ein⸗ 


fachheit der täglichen Aufgaben, die Plauder⸗ 
ftunden, die Leſeſchätze, der von höherem Geiſtes⸗ 


odem getragene Lebensgenuß und Liebesaustauſch 


im häuslichen Kreiſe. 

Als ein gutes, tröſtliches Vorzeichen galt es 
ihr, daß ſie mit ihrem Manne nun auch in die 
Einfachheit und Naturwahrheit des Landlebens 
verſetzt war. Die Gemeinſchaftlichkeit des ganzen 
Daſeins, die Uebereinſtimmung des Denkens und 
Empfindens, wie ſie ſolche im Paſtorat kennen 
gelernt hatte, in ihr nunmehriges eigenes länd⸗ 
liches Heim zu verpflanzen, war ihr ganzes 
Trachten und Sinnen. 

Sie war auch gewiſſermaßen eine andere 
geworden, ſeit Tante Jettchen ſie nicht mehr 
als das „Kind“ prüfend behandelte. Wie 
durch rohe Berührung der Schmetterling an 
Farbenſchmelz einbüßt, jo war durch die auf- 
gezwungene Verbindung der ſüße Hauch roſiger 
Unbefangenheit, den ſie ſich ſo lange erhalten 
hatte, plötzlich abgeſtreift. Sie blühte nicht mehr 
ſo unbewußt aus ſich heraus, war nicht mehr 
umweht von jenem ahnungsreichen, traumhaften 
Etwas, das auf jungen Menſchenkindern wie 
Morgenthau auf Blumenkelchen blitzt. Ein 
Ernſt, der ihrem Kindergeſicht Bedeutung ver— 
lieh und einen neuen unerwarteten Reiz aus⸗ 
übte, ruhte auf ihren Zügen, über ihrem Weſen 
und Wirken, ſprach bittend und befehlend zu⸗ 
gleich aus ihrem kraftvoll leuchtenden Auge, 
das ſeltſam abſtach gegen die Bläſſe der 
Wangen, auf denen früher ein, wie es ſchien, 
unverwelklicher Roſenſchimmer gelegen hatte. 

Tante Jettchen im Vordertreffen, ſo war ihr 
das Jawort für Arthur abgerungen, abgezwun⸗ 
gen worden. s 

Was hätte Tante Jettchen nicht fertig ge⸗ 
kriegt, wenn ſie zu bohren anfing, wenn ſie die 
Schleuſen ihrer Künſte aufzog! 

„Sie müßte eine Stelle am Webſtuhl des 
Schickſals haben,“ pflegte gelegentlich ihr Schwa⸗ 
ger von ihr zu ſagen. 

Sie recht eigentlich hatte „das Kind herum⸗ 
gekriegt,“ wollte aber mit ſolcher oder einer 
ähnlichen ſauern Herkulesarbeit zum andernmal 
verſchont bleiben. 

Tante Jettchen hatte ihr Rohr mit den 
Feuerkugeln Erkenntlichkeit und Dankbarkeit ge⸗ 
laden. Dann war ſie mit Feldherrngeſchick dazu 
übergegangen, in herzzerreißenden Tönen zu ſchil⸗ 
dern, wie unglücklich Arthur ohne Mariechen ſei, 
wie er auf ſie allein die ganze Zukunft baue und 
ohne ſie dem unvermeidlichen ee der 
verzehrenden Verzweiflung entgegenwanke, er, 
der Schon damals im Parke lieber ſterben ge⸗ 
wollt, als ſie verletzt ſehen. Und die Eltern 
ſetzten doch alle ihre einzige Hoffnung auf ſie. 
Ewig, ewig würden ſie dann in ihrer Dankes⸗ 
ſchuld ſein, wenn ihre Hand ihnen den Sohn, 
den einzigen Sohn rettete. Von ihr hinge es 
ab, ob eine ganze Familie unglücklich werden, 
ob die, welche ſie als Waiſe liebreich bei ſich 
aufgenommen, durch ſie elend werden ſollten. 

Mit ihrem Herzblut hatte zuletzt Mariechen 


ſich ſelbſt das Jawort abgerungen und ihre 
Liebe mit dem letzten verbleichenden Schimmer 
der Hoffnung begraben. Sie war zurück⸗ 
geſchauert bei der erſten ſtürmiſchen Umarmung 
ihres Bräutigams. Wie ein Opferlamm ſaß 
ſie ihm zur Seite. Ihre Augen waren forthin 
thränenlos, und ihr Herz ſchien einem zer⸗ 
ſprungenen Uhrwerk zu gleichen, das nicht mehr 
fröhlich die Stunden ſchlägt. Oed' und leer 
lag das Leben vor ihr. 

Am Hochzeitstage ſtand das Städtchen 
gleichſam Kopf. Es war ein Mittwoch, derſelbe 
Tag, an welchem das zweimal wöchentlich her⸗ 
auskommende Intelligenzblatt erſchien. Ein 
endloſes Gedicht, ein Epos in verſchiedenen 
Versarten, von der Hand oder dem Genius 
Konditors, machte von ſich reden. Es ſchilderte 
das Glück der Liebe und den ehrlichen Herd, 
holte weitaus und hob an mit dem Urwalde, 
und „Miſſouri, Miſſouri, du mächtiger Strom“ 
jauchzten deutſche Einwandererkehlen, worauf 
der holde Traum einer blondzöpfigen Jungfrau 
mitgetheilt wurde, die den heldenhaften künftigen 
Geliebten ſich erträumt, bis es auf einmal 
herauskam, daß ſie eigentlich ſpröder war, als 
ſie beanlagt ſchien und ihn dann nöthigte, ein 
bischen Siegfried zu ſpielen, der Brunhilden 
bezwingt. Das ganze koſtbare Gebäck ward 
gekrönt von zarten Wünſchen und kühnen Be⸗ 
hauptungen über die wolkenloſe Zukunft des 
jungen Paares. 

Als der Hochzeitszug durch die Straßen zur 
Kirche ging, da war das gute Städtchen auf 
den Beinen, ſelbſt die Säuglinge fehlten nicht, 
denen man wohlweislich den Mund geſtopft 
hatte. Hätte die Kirche allſonntäglich ſolche 
Schaaren in ſich geſehen wie heute, das Städtchen 
wäre in den höchſt unverdienten Ruf einer 


i 


ausnehmenden Kirchlichkeit gekommen. Die Ems _ 


poren knarrten und ftöhnten unter dem Ge⸗ 
wichte nie gekannter Zuhörer, alle Gänge ſtanden 
gedrückt voll, und vor der Kirche war ein 
Hallob, ein Gekicher und Geſchnatter, daß der 
alte Weidler, oder Grimmbart, wie ſie den 
blauuniformirten Cerberus des Geſetzes nannten, 
mit ſeinen Flüchen dareinwetterte. 

„Die macht aber mal ein Glück,“ ſprachen 
die einen von der Braut; „an ihrer Stelle wollt' 
ich auch nicht fein,” die andern; hier ward mit 
den roſigſten, dort mit den allerdunkelſten Far⸗ 
ben gemalt. 
Mittelſtraße ganz ausgeſchloſſen, glücklich oder 
unglücklich im höchſten Grade, das war das 


Entweder⸗Oder. Und die meiſten neigten ieh 


der letzteren Auffaſſung zu, ohne ſich, wie es 
ſonſt jo leicht geſchieht, von den reichen Ver⸗ 
mögensverhältniſſen des einzigen Sohnes blenden 
zu laſſen. Kannten ſie doch Arthur Wagner. 


L 


* 


Bei dieſem Paare ſchien allen die 


Auch das bleiche Geſicht der Braut verlieh eher 


der ungünſtigen Voraus ſage Wahrſcheinlichkeit. 

Arthur hatte eine recht weite und luſtige 
Hochzeits reiſe geplant, Mariechen fie hintertrieben. 
Das war das erſte Zeichen, daß ſie ihr Regi⸗ 
ment, konnte das Herz es nicht führen, mit dem 


Kopf und dem Willen zu handhaben entſchloſſen 
war. Die Eltern, auch Tante Jettchen, die ſeit 
der Verlobung beſonders liebreich zu ihr war, 
ſtanden auf ihrer Seite. Sie fanden es viel 
verſtändiger, ſogleich den Beſitz des Gutes an⸗ 
zutreten und die erſte friſche, freudige Kraft 
einzuſetzen. 8 

Arthur knirſchte zwar in ſich hinein, fügte 
ſich aber dem ruhigen, feſten Willen, der ihm 
in Mariechen entgegentrat. Nach dem Hoch⸗ 
— 1005 reiſten ſie unverzüglich nach ihrem 

ute ab. 

Und welche freundliche Ueberraſchung er⸗ 
wartete das junge Paar! Kränze und Blumen 
des Frühlings allüberall, Ehrenpforten, wunſch⸗ 
reiche Inſchriften, fröhlicher Zuruf der Guts⸗ 
zugehörigen und ein unbewölkter Himmel über 
Haus, Hof und Feld ausgebreitet. 

Beide Gatten nahmen ſich dann emſig ihrer 
Pflichten an. Jedes hatte viel zu beſchicken, in 
neues ſich einzuleben und den Punkt zu ſuchen, 
von dem aus ſeine Thätigkeit erfolgreich würde. 

it dem Inſpektor durchritt und durchſchritt 
Arthur die Feldmark und die Scheunen und 
Ställe, mit der Wirthſchafterin muſterte die junge 
unerfahrene Herrin ihr häusliches Gebiet. Ihm 

el es leichter, ſich einzugewöhnen, als ihr. Denn 
ur er länger als ein Jahr als Lehrling auf 
e Gute unter vorzüglicher Anleitung zuge⸗ 
mech, ſo hatte er auch in Amerika als Acker⸗ 
ge t auf einer großen Farm ſich mancherlei 
. erworben und Erfahrungen geſam⸗ 
Leicht Ueberhaupt fand er ſich mit ſpielender 

K an auch in noch Unbekanntem zurecht. 
5 ngegen vergoß manche heimliche Thräne 
nwiſſenheit, die ihr auf Schritt und 
Bewußtſein kam. Indeß hatte ſie 
auch alles ufgabe übernommen, ſo ſetzte ſie 
being es daran, die beſte Löſung zu Stande zu 
zu Fed Keine Stunde war ihr zu früh, keine 
ſelbſt „bei allen Geſchäften betheiligte ſie ſich 
jah verhehlte nicht ihre Unkunde vor der er⸗ 
0 renen Wirthin, ließ ſich anweiſen, ſah ihr von 

en Händen ab und fühlte mit den Fortſchritten 
auch die Freudigkeit wachſen. 

In der Nachbarſchaft wurden Beſuche ge⸗ 
macht, die eine herbe Demüthigung zur Folge 
hatten, da ſie unerwidert blieben. Keiner der 
adeligen Beſitzer ließ ſich ſehen, nur der Paſtor 
erſchien freundlich und ließ es auch, nachdem 
ſeine Frau von einer Reiſe zurückgekehrt war 
an einer Einladung nicht fehlen. 

Arthur empfand die Zurückſetzung mit einem 
wahren Ingrimm, da er ſie, ohne ſich ſchuldlos 
zu fühlen, als auf ſeine Perſon, ſeine Ver⸗ 
ener r gemünzt erkannte, obwohl er dies vor 
einer Frau gefliſſentlich dem junkerhaften Dünkel 
ſchuld gab. Der Paſtor aber genügte ihm 
ai jeine rare: ſei beſchränkt, er⸗ 

e er, und übrigens ſei ihm de 
une 5. gens ſei ihm der ganze Stand 
„Marie ihrerſeits war im Innern froh dar⸗ 
über, daß ihnen die Abweiſung der achter 
zur Nöthigung ward, den Mittelpunkt des 


Lebens im eigenen Hauſe feſtzuhalten, und mit 
dem Paſtorat verband ſie bald das Gefühl 
gegenſeitiger Achtung. 

Monate ruhigen, gleichmäßigen Wirkens und 
Schaffens vergingen ſo. Inzwiſchen ließ ſich bei 
Arthur eine gewiſſe Unruhe wahrnehmen, die 
auch wohl als Mißvergnügen und Unzufrieden⸗ 
heit hervortrat. Den tüchtigen Inſpektor, der 
ſich eigene Anſichten erlaubte, hatte er längſt 
fortgeſchickt und dafür einen ſolchen genommen, 
der ihm in allem zum Mund redete. Von ihm 
fand er auch nur Zuſtimmung für den Plan, den 
Hofraum zu erweitern, die Stallgebäude umzubauen 
eineandere Viehwirthſchaft einzuführen. Marie ver⸗ 
mochte ihm nicht hindernd in den Weg zu treten, 
da er ihr mit Recht entgegenhielt, daß ſie von 
ſolchen Dingen nichts verſtehe. Aber ein ge⸗ 
heimes Bangen überkam ſie bei ſeinen weit⸗ 
gehenden, koſtbaren Entwürfen. Durch den 
Inſpektor auf ihren Mann einzuwirken, gerieth 
fehl, ein höhniſches Grinſen zeigte ihr, wie der 
ſo recht darauf aus ſei, dem für ihn blindlings 
eingenommenen Herrn die gefährlichen Wege 
noch zu ebnen. 

Seine Baupläne führten Arthur häufig in 
die Stadt, immer häufiger. Marie empfand, 
daß ihm die lodernde Gluth der Leidenſchaft 
mehr und mehr erloſch, daß ſie nebeneinander 
hergingen ohne gegenſeitige Liebe, die ihm mit 
der Zeit zu ſchenken ihr ernſtes Kämpfen war. 
Denn blieb ſie aus, erkaltete ſeine Neigung zu 
ihr langſam wie ein ungeſchürtes Feuer, dann 
mußte ſich der Abgrund öffnen, vor dem ihr 
entſetzlich bangte. Immer noch war ſie im Un⸗ 
klaren über ſeine Vergangenheit; aber auch ſein 
Charakter, der ſich ihr nach und nach offen ent⸗ 
hüllte, der ohne edle Kraft, ohne Tüchtigkeit und 
Stätigkeit war, ließ ſie ſorgenvoll in die Zu⸗ 
kunft ſchauen. Das waren jedoch vorübergehende 
Beängſtigungen. Ihre ſicher auf der eigenen 
Perſönlichkeit beruhende Art brach ſtetig durch. 
Als eine Pflicht hatte ſie auf ſich genommen, 
was ſonſt im Ueberſchwange der Wonne als 
höchſte irdiſche Gabe hingenommen wird, und 
dem Wege der Pflicht dachte ſie tapfer treu zu 
bleiben. | 

Häufig dehnte Arthur feine Beſuche in der 
Stadt bis tief in die Nacht aus und kehrte mit 
ſchwerem Kopfe wieder heim. Mehr als einmal 
ward Mariechen an jenen Geſellſchaftsabend 
erinnert, der mit einem jo häßlichen Mißklange 
abbrach und den Anfang zu ihrem künftigen 
Geſchick machte. Aber ſie verſchloß dergleichen 
in der eigenen Bruſt. Geduldig blieb ſie auf⸗ 
ſitzen, auch wenn es tief und tiefer in die Nacht 
bineinging. Hörte ſie dann ſeinen Wagen, ſo 
trat ſie ihm mit der Lampe freundlich entgegen 
Es mochte wohl ein leiſer Schatten über ihre 
Augen flüchtig hingehen, aber ihre Stimme 
klang hell, wenn ſie ihn begrüßte, er fand irgend 
eine Aufmerkſamkeit vor, die ihn erfreuen mußte; 
Seelengüte erhaſcht zu jeder Zeit eine Gelegen⸗ 
heit, wie Sonnenſchein zu wirken. Nie machte 
ſie ihm einen Vorwurf, aber eine freundliche 


Frage entfuhr gern ihren Lippen: „Wo biſt 
Du geweſen? Wie iſt es Dir ergangen?“ Das 
that ihr am weheſten, wenn er ſie dann offen⸗ 
bar belog, ſtatt ihr einfach die Wahrheit zu 
ſagen. Er ſchämte ſich vor ihr, und dies 
mochte ein gutes Zeichen ſein. Doch die fatale 
Lüge! Der Lüge, gleichviel welcher Art, war 
ſie am entſchiedenſten feind. In der Lüge 


lag ihr die Wurzel alles Unheils. Die 
mußte ſie ausrotten bei ihm, auf jeden 
Fall! Und wirklich, die kleine Frau lag 


dagegen zu Felde mit ebenſo viel Geſchick wie 
Ausdauer, für die ſie ſich immer von neuem 
Kraft in der Stille erholte. Er aber fühlte ſich 
an einem äußerſt empfindlichen, ſchmerzhaften, 
gleichſam eiternden Punkte berührt und von ihr 
erkannt in ſeiner Art, was ihm, der gewohnt 
war, zu verheimlichen, doppelt ärgerlich war. 
Es kam zu Szenen, doch hatte fie den Triumph, 
zu bemerken, daß er vor der Gerechtigkeit ihrer 
Sache mit einer ungewohnten Aengſtlichkeit zu⸗ 
rückwich und ſich größerer Aufrichtigkeit zu be⸗ 
fleißigen ſuchte, wenigſtens wo er ſich fürchten 
mußte, von ihr durchſchaut zu werden. 

Dies ermunterte ſie, und wie bei allem, 
was ſie ſich vornahm, ſetzte ſie in edlem Eifer 
für ihn das Werk unentwegt fort. Darüber 
ward ihr auch das Herz wärmer gegen ihn. 
Der, für den man ernſtlich ſorgt, bleibt einem 
nicht fremd und gleichgiltig. Mit der wachſen⸗ 
den Theilnahme an ſeinem Wohl quillt gleich 
dem Born aus verborgenen Tiefen die Liebe 
hervor, nicht gleich der, deren Wonnen die 
Dichter preiſen, ſondern die Liebe, welche ihrer 
ſelbſt vergeſſend, alles glaubt und hofft und 


duldet. 
- (Zortjegung folgt.) 


Die Een der Frau im 
alten Egypten. 


Die Familie beſtand im alten Egypten blos 
aus dem Mann, der Frau und den Kindern. 
Was außerhalb dieſer Grenzen liegt, heißt Ver⸗ 
wandtſchaft und dieſe erſtreckt ſich allerdings 
ſehr weit. 

Die Frau nimmt nur die Stellung ein, die 
der Gatte ihr anweiſt; ſie iſt ohne Rechte wie 
ohne Pflichten. Je nach ihrer Anmuth und 
ihren Geiſteskräften, nach der Art, wie ſie ihre 
Stellung am häuslichen Heerde ausfüllt, iſt ſie 
dem Egypter alles oder nichts. 

Ohne Zweifel kam dem Egypter der Gedanke 
nie, zwiſchen dem Gatten und der Gattin ein 
geſelliges Verhältniß von Pflichten und Rechten 
herzuſtellen, welches ein Maximum und ein 
Minimum von obligatoriſcher, gegenſeitiger 
Nachgiebigkeit feſtſetzte. 

Das Klima der Ufer des Nils, vollkommen 
gleichmäßig, ſchließt jedes Uebermaß aus und 
begünſtigt eine leidenſchaftliche Liebe keineswegs. 
So genießt die junge Egypterin nichts von dem, 
was der Lebensfrühling ihr verſprechen konnte. 

Aber deswegen braucht ſie nicht zu ver⸗ 


zweifeln. Ihr ſtellt ſich der Sommer ein, deſſen 
Früchte ebenſoviel Honig liefern, als die Blüthen 
des Frühlings. 

Ohne Leidenſchaft nimmt der Egypter ſein 
Weib, aber er achtet ſie und räumt ihr im 
Leben gerade den Platz ein, den ihre individuelle 
Natur einzunehmen ſie befähigt. Iſt ſie die 
traute Gefährtin, die er ſich in ſeinen Träumen 
erſehnt hat, ſo wird ſie ſeinesgleichen, ja vielleicht 
mehr ſein. Zeigt ſie ſich ohne Eifer im täglichen 
Leben, vernachläſſigt ſie ihre wichtigſten Pflichten, 
ſteht ſie den Beſtrebungen des Mannes feind⸗ 
ſelig gegenüber, ſo wird der Gatte ſie mit jener 
gleichmüthigen Güte behandeln, die in ſeiner 
Natur liegt, aber er wird zu ihr nur ſprechen, 
wie der Herr zum Diener. Kurz es ſcheint 
nicht, daß in der langen Reihe der Jahrhunderte 
die Liebe das Schickſal der Männer, welche das 
15 des Nils bewohnen, je ſehr beeinflußt 
abe. 

Bei der Heirath bewahrt die Egypterin ihre 
Perſönlichkeit, ihre individuellen Rechte. Die 
Güter, die Titel, die ſie beſaß, verbleiben ihr 
und gehen auf ihre Kinder über. Dadurch 
hatte ſie manchmal ſelbſt die erſte Stelle in 
der Familie inne. 

Ihr Geſchlecht ließ ſie nicht als ein dem 
Mann naheſtehendes Weſen erſcheinen; als 
Jungfrau, als Mutter, als Matrone galt ſie 
gerade ſoviel, wie wenn fie Jüngling, Vater, 
oder Greis geweſen wäre. 

Das war die Stellung des Weibes in der 
älteſten Periode Egyptens. 

In der folgenden Epoche wird im Weibe 
beſonders die Mutter betont. In dieſer Zeit 
nennt ſich der Egypter „Sohn ſeiner Mutter“, 
nicht ſeines Vaters. Auf dem Leichenſtein 
Br die Mutter ihren Sohn zum Tiſche der 

pfer. 

Zwiſchen dem Manne und der Frau war 
weder im Geiſte noch in den Gebräuchen eine 
Ungleichheit. Frauen konnten am Dienſte der 
Gottheit theilnehmen. Die Pharaonen ließen 
ihre Gemahlinnen, ihre Töchter an den Ehren 
theilnehmen, die man ihnen erwies. Die könig⸗ 
lichen Prinzeſſinnen hatten einen Hof, wie ihre 
Brüder. Die Höflinge überhäuften die Frauen 
gungen. 


der Königin, die Denkmäler, die Inſchriften, 
die Literatur, alles beweiſt, daß in Egypten 


Immerhin iſt bemerkenswerth, daß dieſes Recht 

nirgends, weder durch Geſetz noch durch Ge⸗ 

brauch, den Frauen garantirt war, es machte 

ſich nur durch den perſönlichen Werth des 

Weibes geltend. Der Gatte konnte die Gattin 

a e wie ein Freund mit ſeinem Freunde 
t. 
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Die ganze Geſchichte Egyptens, der Einfluß 


der hohen Würdenträger mit Achtungsbezeu⸗ 


/ 


jede Frau jede Ehrenſtellung erreichen konnte. 


0 


